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Veulsche Luftwaffe teilt Schlage aus

öroßm,griff gegen Skapa siow
Mindestens vier britische Kriegsschiffe schwer beschädigt- Mehrere
slugplähe bombardiert- Unsere Flugzeuge ohne Verluste zurückgekehrt

Berlin,  18 . März
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf Grund der Aufklärungsergebnisse der letzten

Tage unternahmen stärkere deutsche Kampfflieger-
verbände in den Abendstunden des 1«. März einen
Vorstoß nach Nordweste» und griffen in Scapa
Flow liegende Teile der britischen Flotte an. Hier¬
bei wurden drei Schlachtschiffe und ein Kreuzer
durch Bomben getroffen und schwer beschädigt. Die
Beschädigung von zwei weiteren Kriegsschiffen ist
wahrscheinlich. Außerdem wurden , die Flugplätze
Stromnes , Eearth House und Kirkwall sowie eine

Flakstellung angegriffen und mit Bomben belegt.
Trotz starler Jagd - und Flakavwehr des Feindes
führten die deutschen Kampsflugzeuge ihre Ausgabe
erfolgreich durch und lehrten ohne Verluste zurück.

Die Luftwaffe klärte über der Nordsee und Ost-
frankreich auf. Deutsche Jäger schössen einen fran¬
zösischen Fesselballon westlich Breisach brennend ab.

Südwestlich Zweibrücken wurde am 18. März ein
feindlicher Spähtrupp in Zugstärke abgewiesen. Ein
eigener Stoßtrupp sprengt« am 1K. März an der
Saarfront einen französischen Beobachtungsstand
ohne eigene Verluste.
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Der erste Angriff aus militärische Ziele - er

britischen Inseln
Berlin . 18. März

Zur gleichen Stunde , da man in London noch verzweifelte
Anstrengungen macht , das ganz « Ausmaß der jüngsten stolzen
Wassentat deutscher Flieger zu verschleiern und die Ersolge
des kühnen Angriffes der deutschen Luftwaffe auf Scapa Flow
nur zögernd eingesteht , hatte bereits am Sonntagabend die
gesamte Weltössentlichket Gelegenheit , aus dem Munde deut¬
scher Flieger selbst alle Einzelheiten über diesen Flug gegen
England zu hören.

Drei Offiziere der deutschen Luftwaffe , die an dem An¬
griff teilgenommen haben , schilderten aus dem unmittelbaren
Erleben heraus den erfolgreichen Einsatz gegen das Gros der
englischen Home Fleet vor Vertretern der deutschen und der
ausländischen Presse.

Zu dem Vorstoß auf Scapa Flow , der am 16, März in der
Zeit zwischen 19 und 21 Ilhr erfolgte waren , wie einleitend
Hauptmann Schumann erläuternd mitteilte , deutsche Kampf¬
flugzeuge vom Muster Heinkel 111 angesetzt worden . Es wur¬
den Volltreffer schwersten 'Bombenkalibcrs aus drei Schlacht-
schissen und auf einem Schweren Kreuzer erzielt . Die Beschädi¬
gung zweier weiterer Schlachtschisse müsse als wahrscheinlich an¬
genommen werden . Außer den in der Bucht von Scapa Flow
versammelten schwersten englischen Schlachtschiffen , unter
denen sich die „Hood ", die „Renown " und die „Repnlse " be¬
funden haben , wurden die Flugkiäfen angegriffen , die zum
Schutze dieses Flottenverbandes mit Jagdfliegern be¬
legt waren . Tort wurden starke Brandherde erzeugt . Es
wurden Beschädigungen an Halle und Rollfeldern festgestellt.

Als erster der drei nach Berlin gekommenen am Angriff be¬
teiligten deutschen Offiziere ergriff der Führer des Verbandes,
Major Doench , das Wort , „Es war uns seit Tagen durch
Aufklärer bekannt ", so schilderte er , „daß die Engländer so
unvorsichtig waren , ihre Home Fleet nach Scapa Flow zu
legen . Seit Tagen erwarteten wir eine Wetterlage , die für
den Angriff die günstigsten Möglichkeiten bot . Denn — so
fügte Major Doench ironisch hinzu — wir hatten nicht die
Absicht, das heraufzubeschwören , was die englische Führung
am 18. Dezember bei ihrem mißglückten Angriff uns vor¬
gemacht hat,"

Die Durchführung des Angriffes lassen wir Major Doench
am besten in seinen eigenen Worten schildern : „Noch einmal
wurden die Besatzungen zusammengenommen , und dann stie¬
gen wir ein . In wenigen Minuten waren sämtliche Flugzeuge
am Himmel : Kurs nach Scapa ! Als wir aus Richtung Osten
aus die Bucht von Scapa zuflogen , sahen wir zn unserer
Neberraschung — wir konnten es gar nicht sassen, daß wirklich
so viele Schisse dort lagen , — eine Anzahl der größten briti¬
schen Schlachtschiffe , Es siel uns tatsächlich schwer auszusuchen,
welchen von den „Pötten " man sich vornehmen sollte.

Es ist uns geglückt , die vier größten Schlachtschiffe zu treffen,
und zwar gut ! Teils wurden Schisse direkt getroffen , teils
logen die Bomben so unmittelbar neben ihnen , daß man vom

Amsterdam,  18 . März.
Die britische Admiralität kann nicht umhin , die neuen

Ersolge der deutschen Luftwaffe bei Scapa Flow wenigstens
zum Teil zuzugeben . Sie tut es allerdings aus ihre Weise,
wenn sie mitteilt : „ Am Sonnabend um 19.80 wurde ein
deutscher Flugangriss aus den Flottenankcrplatz Scapa Flow
durch 14 deutsche Flugzeuge ousgesührt , denen es gelang,
durchzubrechen . Ein britisches Kriegsschiff ist beschädigt wor¬
den . Ferner haben die deutschen Flugzeuge Bomben aus
Landstützpunlte abgeworfen , aber keinen Schaden verursacht.
Dabei wurde eine Zivilperson getötet und sieben, darunter
eine Frau , verletzt . In einem Dorf sind fünf Häuser ge¬
troffen worden . Die Flotte hat sieben Mann verloren . Die
Küstenbatterien haben starkes Feuer gegen die deutschen Flug¬
zeuge eröffnet . Ein deutsches Flugzeug wurde abgeschossen,
andere dürsten beschädigt sein ."

*
Die Freude , die das ganze deutsche Volk über diesen Sieg

unserer Luftslotte empfindet , ist um so größer , als der An¬
griff dank der technischen Vollkommenheit der deutschen Ma¬
schinen und der Kühnheit und Geschicklichkeit unserer Flieger
ohne jeden deutschen Verlust durchgeführt werden konnte.
Herrn Churchill hat dieser gewaltige deutsche Luftsieg so
den Atem verschlagen daß er sich erst '24 Stunden später,
nachdem der deutsche Rundfunk  den Erfolg unserer Flieger
bereits in alle Welt gefunkt hatte , zu einer lendenlahmen
Erklärung herbeiließ . Der Lügenlord gefüllt sich diesmal in
der Rolle einer Sphinr , indem er der Welt dunkle Rätsel
ausgibt . Aber immerhin wird in dem Bericht der britischen
Admiralität der deutsche Angriff auf den Ankerplatz Scapa
Flow gemeldet und sogar die Beschädigung „eines " Kriegs¬
schiffes zugegeben . Bei der bekannten „Wahrheitsliebe " des
Herrn Churchill bedeutet das schon allerhand und läßt tiefere
Rückschlüsse aus den wirklichen deutschen Erfolg zu . Be¬
kanntlich waren es früher nur Hunde und Kaninchen , die

Flugzeug aus beobachten konnte , wie die Schisse leicht „ ange¬
tupft " wurden , wie es in der Fliegersprach « heißt.

Das Flakseuer war bei den ersten angreifenden Flug¬
zeugen nicht so heftig , wurde aber nachher ganz munter.
Trotz eines ganz erhebliche » Muiiitionsauswandes seitens
der Engländer wurde jedoch nichts erreicht . Aus einem
der großen Schisse haben wir noch eine halbe Stunde
später , als wir auf nördlichem Kurse zuriickslogen , eine
Riesenfeuersäule und Brände beobachten können , die auch
noch von Flugzeugen gesehen wurden , die später die Flug¬
plätze angegriffen haben.

Den Angriff selbst konnte Oberleutnant Magnussen be¬
sonders gut beobachten , da seine Maschine als letzte flog.
„Der Befehl kam durch : Angriss beginnt !"

nach Churchills Behauptungen den deutschen Luftangriffen
zum Opser sielen . Wenn jetzt also bereits ein ganzes Kriegs¬
schiff beschädigt wurde , so kann man unter Berücksichtigung
derChurchillschen Prozentrechnung mit Sicherheit annehmen,
daß die deutschen Bomben in der Bucht von Scapa Flow
eine geradezu katastrophale Wirkung gehabt haben müssen.
Serr Churchill hat kürzlich hie Methoden seiner Kriegs-
berichterstattnng vor aller Welt enthüllt , als er auf «ine
Anfrage im Unterhaus erklärte , man dürfe im Kriege nicht
alles sagen . Auch aus der Wettkriegspraris Churchills wissen
wir aus seinen eigenen Bekenntnissen , daß nach seiner und
somit englischer Austastung ' „die Lüge im Kriege die wirk¬
samst« Masse ist" . Wenn daher Herr Churchill , sagt , daß
bei dem Angriss ein deutsches, Flugzeug abgeschossen worden
sei. so weiß die Welt , was davon zu halten ist. Wie der
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht ausdrücklich fest¬
stellt , sind bei dem Angriff aus deutscher Seite keine Ver¬
lust « eingetreten . Derartige Mitteilungen werden vom Ober¬
kommando der Wehrmacht nur nach sorgfältigster Prüfung
bekanntgegeben . Die Behauptung der britischen Admiralität
enthüllt sich damit als eine glatte Lüge , wenn nicht die
Engländer in der Ausregung — was schon öfter vorgekom¬
men sein soll — ein eigene ? Flugzeug abgeschossen haben.
Der Bericht der englischen Admiralität spricht davon , daß bei
dem deutschen Angriss auf englische Landstützpunkte eine
Zivilperson getötet und u . a, eins Frau verletzt wurde . Wenn
diese Behauptung zutreffen - sollte , so kann das auch mir
damit erklärt werden , daß diese englischen Zivilpersonen
von den Splittern der eigenen Flakgeschütze getrossen wurden,
denn die . deutschen Flieger , haben nur militärische Ziele
mit Bomben belegt . Ein Irrtum ist auch hier ausge¬
schlossen. — Im ganzen gesehen bedeutet die amtliche Mit¬
teilung der britischen Admiralität eine indirekte Bestäti¬
gung des deutschen Erfolges , der den Herren in London
einen Vorgeschmack geben mag von den Dingen , die sie
noch zu erwarten , haben.

Jetzt noch einige Sekunden — der Bordwart meldet:
Steuerbord etwas Flak , doch darum kann man sich beim
Anslug nicht kümmern — und schon kommt der erlösend«
Vesehl des Bombenschiitzen : „ Achtung — null ." An der Er¬
schütterung der Maschine , die durch das Gewicht der schwer¬
sten Bombe bedeutend leichter geworden war , bemerkte ich,
daß wir jetzt nnscre größte Sorge und zugleich unseren Lieb¬
ling losgeworden waren . Alle unsere Gedanken waren bei
diesem schweren Kosscr , den wir nun mit den besten Wün¬
schen nach unten geschickt hatten . Einige Sekunden vergehen,
bis die Ersolgsmeldnng durchkommt . Zuerst war es der
Bordschütze , der den Schlachtruf der Staffel ertönen ließ
und jubelnd rief : „ Er hat getroffen , Herr Oberleutnant , er
brennt !" (Siehe auch Seite 2)

Polnische verufsstetzer aus vummenscing
ein neues tiigenpamplilet aus Frankreich— pkantafievoller Schwindel ändert nichts an ratsachen

rü . Berlin,  18 . März.
Nach dem Zusammenbruch des polnischen Pseudostaates

etablierte sich bekanntlich in Frankreich ein Klub jener ver¬
brecherischen Elemente , die — durch britische Versprechungen
irregeführt — das Reich in maßlosester Weise provozierten
und , als die Stunde der Abrechnung kam. Hals über Kops
desertierten , um ihr eigenes kostbares Leben in Sicherheit
zn bringen . Dieser Klub seiger Maulhelden , heimtückischer
Hetzer und elender Verräter , der nur noch von plutokratischen
Interessenten ausgehalten wird , hielt es offenbar für not¬
wendig , sich seinen Auftraggebern erkenntlich zu zeigen , wes¬
halb er ein Pamphlet verfaßte , das durch angebliche Doku¬
mente die Polnische Schuld am Kriege widerlegen sollte.

Aus diesem Grunde wurde eine Reihe teils echter, teils ge¬
fälschter .Schriftstücke veröffentlicht , aus denen hervorgehen
soll, daß Deutschlands ganze Politik seit 1983 daraus gerichtet
gewesen sei, Polen zu erpressen und zn vergewaltigen , wäh¬
rend man in Warschau kein anderes Ziel gekannt habe , als
eine Befriedung Europas und eine Verständigung nnt dem
Reich herbeizuführen . Um diese Tendenz glaubhaft erscheinen
zn lassen , scheut das polnische Emigrantengesindel nicht davor
zurück , angebliche Unterhaltungen Hermann Görings mit
Marschall Pilsudski und — kurz vor dem Kriegsausbruch —
die unsinnigsten Aeußerungen des Führers gegenüber Herrn
Beck zu erfinden , sowie dem Bestich des Reichsaußenministcrs
in Warschau die tollsten Absichten zu unterstellen.

Selbstverständlich ist in diesen obskuren „Dokumenten " nir¬
gends die Rede davon , daß der Führer schon tnn 2. Mai 1933
eine Prüfung der zwischen Deutschland und Polen schwebenden
Probleme anregte , daß allein auf Initiative Aböls Hitlers im
Januar 1934 ein deutsch-polnisches Abkommen zustandekam,
daß das Reich wiederholt seinen Vcrständigungswillen unter

beweis stellte und noch im Jahre 1937 einen deutsch-polnischen
Minderheitenvertrag vorschlug , der von Polen ebenso brüsk
abgelehnt wurde - wie der Versuch , die unhaltbare Lage im
Korridor und in Danzig einer gerechten Lösung entgegenz »-
sühren . Schließlich wird zuletzt auch die erlogene Behauptung
ausgestellt , daß die Warschauer Regierung erst am 3l . August,
9 Uhr abends , durch den Runds » ,ik von den deutschen Vor¬
schlägen Kenntnis erhalten habe.

Demgegenüber steht fest, daß Polen nach dem Zeugnis des
englischen Botschafters Henderson spätestens in der Nacht vom
30. zum 3t . Angnst unterrichtet wurde , jedoch schon vorher
den Inhalt der deutschen Vorschlüge gekannt haben muß , was
aus der Haltung der polnischen Presse und des polnischen
Rundfunks klar hervorging . Es muß ferner daraus hingewie¬
sen iverden , daß die polnische Regierung bereits am 30, Angnst
die Mobilmachung besaht und sich weigerte , ihren Berliner
Botschafter auch nur zur Entgegennahme des,deutschen Memo¬
randums zu ermächtigen . Erlogen ist außerdem die Behaup¬
tung , der Polnische Unterhändler , wenn er entsandt worden
wäre , hätte die deutschen Forderungen ohne Diskussion an¬
nehmen müssen . Aus dem im britischen Blaubuch veröffent¬
lichten Telegramm Hendersons  geht eindeutig her¬
vor , daß der Führer Verhandlungen aus der Grundlage völ¬
liger Gleichberechtigung vorgeschlagen hatte.

Geradezu lächerlich aber ist es , wenn das in Frankreich ver¬
sammelte Polnische Emigrantengesindel heute den Anschein z»
erwecken versucht , als ob Deutschland bei den Verhandlungen
mit Polen nichts anderes als die dunkelsten Pläne gegen Ruß¬
land im Schilde gehabt hätte . Der zwischen Berlin und Mos¬
kau geschlossene Pakt ist Beweis genug der Tatsache , daß
webe« das deutsch« noch das russische Volk sich jemals wieder

dafür hergeben , entgegen ihren traditionellen : Interessen sich
gegenseitig z» zerfleischen , um dadurch den Wünschen der
Ptutvkratien Bvrschub zn leisten . Die deutsch-russische Freund¬
schaft ist über jeden Zweisel erhaben , daran ändern auch die
verzweifeltsten Hetzbemühnngen bestochener polnischer Halun¬
ken nichts mehr.

Eine Tatsache ist an dem von ihnen herausgegebenen
Pamphlet jedoch noch besonders bemerkenswert. Sie behaupten
zwar, daß sie stets die Verständigungmit Deutschland erstrebt,
daß sie das Deutschtum innerhalb ihres Staates immer äußerst
lvhal behandelt und daß sie niemals böse Absichtengegen
Danzig gehabt hätten. Unter den von ihnen zusammengestell¬
ten „Dokumenten" findet sich jedoch kein einziges Aktenstück,
das diese ebenso lächerlichen wie infamen Ausstreuungen be¬
weisen könnte. Die Zcngirisse des zwanzigjährigen brutale,,
Ansrvttnngskampsesder Polen gegen das ihrer Gewalt aus¬
gelieferteDeutschtum, ihre dauernden Versuche, Danzig poli¬
tisch und wirtschaftlich zu erdrosseln, können auch durch den
phantasievollstenSchwindel nicht mehr aus de- Welt dis¬kutiert werden.

Dieser völlige Mangel an sachlichen Argumenten und Un¬
terlagen siir die ausgestellte » Behauptungen bekundet im Ge¬
genteil , daß die früheren polnischen Machthaber genau die ent¬
gegengesetzte Politik verfolgten . Die „Dokumente " des in An¬
gers tagenden polnischen Verbrecherklubs sind in ihrer Ge¬
samtheit eine restlose Bestätigung der im deutsche» Weißbuch
erbrachten Nachweise, und zwar nicht nur des ungeheuerlichen
VcrnichtungSkampses der Pole » gegen das Deutschtum und
ihre Provokatorischen Herausforderungen des Reiches , sondern
auch der Tatsache , daß die Warschauer Regierung konsequent
eine Verständigung mit Berlin ablehnt « und bewußt den
Krieg herbeiführte . /

Hkkiee» 7-7-
Die Oelkalamitätder Westmächte

K. V4ü. Die fast täglich wachsenden Verluste der feind¬
lichen Tankertonnage im deutschen Handelskrieg gegen
England gesährden die lebenswichtige Oelzufuhr der
Westmächte in nachhaltigem Matze. Der Ausfall
zahlreicher britischer Tanker  durch Versen¬
kung seitens deutscher ll -Boote, bei Angriffen der deut¬
schen Luftwaffe oder durch Minenexplosionen gestaltet die
Treibstoffversorgung der Plntokratten um so schwieri¬
ger, als einerseits die Tankerflotte Großbritanniens
schon in Friedenszeiten nur 60 bis 70 vom Hundert des
Bedarfs decken konnte und andererseits das Interesse
der neutralen Tankschiffreeder  an Todes¬
fahrten zur englischen Teufelsküste bereits auf den
Nullpunkt gesunken ist. Besonders empfindlich wirkt sich
.auch die Tatsache aus , datz die Vereinigten Staaten von
Amerika infolge des Washingtoner Neutralitätsgesetzes
für Oellieferungen in ihren eigenen Tankern nach Eng¬
land ganz ausfallen , womit die Londoner Hatastrophen-
politiker zu Beginn des Krieges überhaupt nicht gerech¬
net hatten.

Der Kriegsbedarf an Oel wird allein für Britannien
auf mindestens 30 Millionen Tonnen (im Jahre ) ge¬
schätzt. Mit der jetzt noch vorhandenen Tankertonnage
könnte die englische Flotte bestenfalls 6,5 Millionen
Tonnen Oel heranschaffen, also nicht einmal den
vierten Teil des dringenden Bedarfs.
Nun besitzt das Erdöl aber gerade im Stadium der

ccrn.

2stebnnox: Klsxsr.

heranreifenden militärischen Ereignisse als Ausgangs¬
produkt für Benzin  zum Antrieb von Explosions¬
motoren, für Heizöl  zur Kesselfeuerung von Kriegs¬
und Handelsschiffen und für Treiböl  zur Versorgung
der Dieselmotoren einen unersetzlichen Wert . In
Friedenszeiten deckte das Jnselreich seinen Erdölbedarf
zu rund 40 v. H. durch Einfuhr aus Venezuela ; an
zweiter Stelle stand Iran mit 20 v. H. der Petroleum¬
einfuhr , während aus Mexiko, Rumänien und dem
Irak etwa je 5 v. H. der bis 1939 benötigten Mengen
bezogen wurden . Berücksichtigt man außer dem wach¬
senden Mangel an Schiffsraum zur Herbeischafsung des
flüssigen Goldes auch das Fiasko der britischen
Oelpolitik gegenüber Rumänien und
demJran — sowohl das rumänische wie das iranische
National ' wutztsein wiesen in der Petroleumwirtschaft
ummniiiuinimulummmmiiimmmiiiiiniiniiiiiniiiiiuiimiiiiiiiiiuimniu»»

Vnssr LaFVSSPLSFVl
Heute treffen sich der Führer und der Du « auf dem
Brenner.
Die deutsche Luftwaffe beschädigte bei einem erfolgreichen
starken Vorstoß gegen Scapa Flow mindestens vier
britische Kriegsschiffe schwer und bombardierte mehrere
Flughäfen.
Nach Frankreich emigrierte polnische Schurken versuchen
vergeblich , die Wahrheit über den Ausbruch des deutsch¬
polnischen Krieges zu entstellen.
Finnische Bevollmächtigte begeben sich nach Moskau
Die Panamerikanischen Staaten haben im Wakama -Fall
einen Protest gegen England eingelegt.
Der Tag der Wehrmacht verlies auch in Bremen unter
starker Beteiligung der Bevölkerung ausgezeichnet.
Im Reichsbahnausbesscrungswcrk Bremcn -Tebaldsbriick
wurde eine neue Segclslugzeugbauwcrkstatt eingeweiht.

Werder unterlag dem Gaumcister VsL. Osnabrück 1:3.
Im Handball steht Tura Gröpelingcn vor der Bereichs»

Meisterschaft.
Der Wiener Gcwichtshcber Richter stellte einen neuen
Weltrekord aus.
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beider Länder mit Erfolg den überhandnehmenden Ein¬
fluß englisch-französischenKapitals in seine Schranken
zurück— so muß der Antwort auf die Frage nach der
eigenen  Treibölversorgung Englands und Frank¬
reichs eine entscheidende Bedeutung zugesprochen wer¬
den. Stellen  wir diese wichtige Frage , um im An¬
schluß an ihre Beantwortung auch die deutsche  Ver¬
sorgung auf dem Treibstoffsektor zu skizzieren:

Das Wesentliche sei sogleich vorweggenommen: die
Eigenversorgung der  West mächte mit
Treiböl  ist mit rund 5 v. H. des Eesamtbedarfs
durchaus unzureichend. Natürliche Oelquellen besitzen
die Französen, allerdings nur mit bescheidener
Fündigkeit, lediglich bei Pechelsbronn im Elsaß, die
Engländer bei Edinburth und Nottingham : aus den
beiden letzteren Vorkommen werden nicht einmal täg¬
lich fünfzig Liter gewonnen. Die Suche nach
neuen Erdölfeldern hatte in beiden Ländern keinen
nennenswerten Erfolg . Dazu kommt, daß auch die an
sich schon recht spärliche Oelgewinnung aus den
Schiefervorkommen in Südschottland und im Departe¬
ment Saöne et Loire tonnagemäßig immer weiter
zurückgeht. Und wie steht es in England und Frank¬
reich mit der synthetischen Herstellung von
Benzin?  In Britannien sind zwar die Vorbedin¬
gungen für die Errichtung und den Betrieb größerer
Hydrierwerke angesichts reicher eigener Kohlenlager
an sich nicht ungünstig, doch stehen bisher nur
zwei Kohleverflüssigungsanlagen in Nordwesteng¬
land und in Südwales zur Verfügung . Die
Jahresleistung dieser Hydrieranlagen deckt noch
nicht den hundertsten Teil des Eesamtbedarfs.
Frankreich, das auf Kohleneinfuhr angewiesen
ist, errichtete trotz wiederholt publizierter Bau-
programme gleichfalls nur zwei kleine Anlagen , und
zwar in seinem nördlichen Kohlenrevier mit einer
Jahresproduktion von zusammen kaum 50 000 Tonnen.
Der Bau eines größeren Kohleversliissigungswerkes an
der Loire-Mündung soll demnächstin Angriff genommen
werden, es liegt aber auf der Hand, daß alle diese An¬
strengungen, da sie zu spät und auf zu schmaler Basis
erfolgen, die Oelkalamität der kriegführenden Pluto-
kratien nicht zu beseitigen vermögen. Die mit großem
Pomp angekündigte englisch-französischekriegswirtschaft¬
liche Ergänzung  läuft , wie man sieht, wegen des
Fehlens wirklich produktiver Kräfte in den beiden
Jmpenen und infolge zahlreicher anderer Mängel auf
dem Gebiet der Ölversorgung auf ein von Woche
zu Woche wachsendes Defizit  hinaus ! (Dies
trifft übrigens auch auf Kohle, Eisenerz, Zink und
Kupfer zu) .

Was den starken Norsvrung Deutschlands
in der Oelzufuhr und der Kohleverflüssigung betrifft,
fo tritt die umfassende Besserung unserer Lage in der
Treibstoffwirtschaft bei einem Vergleich mit den ent¬
sprechendenVerhältnissen während des Weltkrieges be-
fonders wirkungsvoll hervor. Unsere überseeischeOel¬
zufuhr war vor 25 Jahren zum größten Teil unter¬
brochen: die Petroleumfelder Ealiziens und Rumäniens
fielen als Operationsgebiete vorübergehend ganz aus;
die Produktionsanlagen Rumäniens wurden seinerzeit
vor dem deutschen Einmarschvon den Engländer 'n zu einem
großen Teil zerstört. Heute  dagegen beziehen wir
auf sicherem Landweg nicht nur aus Rumänien Oel in
beachtlichenMengen, sondern auch russischesPetroleum
nimmt ungestört seinen Weg nach Deutschland (jähr¬
liche Ausbeute der UdSSR . : 29 Millionen Tonnen !).
Nicht zuletzt verfügen wir zusätzlichüber die westgali-
zischen Erdölfelder , deren Produktion unter deutscher
Leitung in kürzester Zeit einen lebhaften Aufschwung
erfahren dürfte. Schon vor Beginn dieses Kriegeskonnte die Erdölausbeute im Gebiet des Altreiches im
Zuge tatkräftiger Vierjahresplan -Maßnahmen gestei¬
gert werden, teils durch Intensivierung der Arbeit auf
den schon angebohrten Oelfeldern, teils durch Erschlie¬
ßung neuer Erdölvorkommen. Vor allem aber kommen
uns jetzt die nach 1933 so planmäßig ausgewerteten
Erfolge deutscher Wissenschaftlerauf dem Gebiet der Her¬
stellung synthetischerTreibstifffe und Schmieröle zugute.
Bekanntlich konnten sogar mehrere  deutsche Ver¬
fahren der Kohleverflüssigung gefunden und systematisch
verbessert werden, ja die angewandten Herstellungs¬
methoden bewähren sich zum Aerger unserer Feinde bei
der Erzeugung sämtlicher  benötigter Mineralöl¬
produkte. Wichtig ist vor allem, daß die deutscheKohle,
das Erundmaterial der synthetischen Oelgewinnung,
in praktisch unbeschränktem Umfang vorhanden ist.

Das Fazit unserer Darlegung : Auch die kriegs¬
wirtschaftliche  Situation des entscheidenden
Jahres 1918, die den Alliierten einen weit größeren
Aufwand von Treibstoff als den deutschen Truppen er¬
möglichte, wird nie wiederkehren! Das Blatt hat sich
injederBeziehungzu  unseren Gunsten gewendet!
Allen Quertreibereien der plutokratischen Oelstrategen
zum Trotz!

Ver lod an knglands Küste
Amsterdam , 18. März

Die britische Admiralität hat nach einer Reutermeldung aus
London amtlich mitgeteilt , datz der bewaffnete englische Fisch¬
kutter „Maida"  auf eine Mine gelaufen und gesunken ist.

Wie Reuter weiter mitteilt , ist der jugoslawische Dampfer
„Slava" (4512 BNT .) an der Küste von Wales gesunken.
Ein Mannschastsmitglied ist verloren , die übrigen wurden an
Land gesetzt. Kriegsschiffe waren Zeugen des Unterganges.

Wie gemeldet wird , ist der in Rotterdam beheimatete Kvhlen-
dampscr „ S i n t Annaland" (2248 VRT .) nach einer Ex¬
plosion gesunken . Mit starken Beschädigungen traf ferner der
norwegische Dampfer „Lista" in Schottland ein , der mit
einem unbekannten Schift zusammengestoßen war.

Ver öroßangriff auf Scapa slow
veulsche slugzeuge englischen Sroßkampsschiften überlegen/ 2000 km sing- und unversehrt zurück

(Von 6oncksrberic :iitsrstk >.ttsr Osttwann)
ünd An der Kiiste.  18 . März (PK .).

Der erfolgreiche Vorstoß stärkerer deutscher Kampfkräfte
nach Scapa Flow ist ein neuer Beweis für das Leistungs¬
vermögen deutscher Flieger und ihrer Flugzeuge . Er be¬
weist ferner das hervorragende Zusammcnspiel aller Kräfte
in der deutschen Luftwaffe , die den Meldungen ihrer Aus-
klärungsvcrbändc unmittelbar den Angriff folgen ließ . Nach
Flügen , bei denen jedes einzelne Flugzeug etwa 2000 Kilo-
meter , davon die halbe Strecke im Nachtslug , zurücklegte,
und die Besatzungen zum Teil mehr als acht Stunden in
der Lust waren , erfolgten die Landungen in den Heimat¬
häfen.

In einem blassen Eelb zerschmilzt die Sonne in der Nord¬
see. Wohl 2000 Meter hych treiben die Wolken . Zu beiden
Seiten schweben unsere Kettenslugzeuge in den Böen , die
Schiffe sich hebend und senkend. Als ferne Punkte schwirren
in unserem Kurs die anderen dicht über dem Meere . Mehr
als zwei Drittel der Strecke liegen hinter uns . 19.50 llhr:
Schneidende Kälte durchzieht die Kabine . Der Bordwart
und der Bordschütze prüfen noch einmal die Sauerstoff¬
apparate . Jeden Augenblick mnß Land sichtbar werden . Ab
und zu reißen die Wolken aus und geben Ausblick in die
gähnende Tiefe , aus der noch immer schwarz-grün das Meer
heranfschimmert.

20.10: Es ist soweit . Klar zeichnen sich die Konturen der
Küste ab , die Umrisse der weiten Bucht vorDZcaPa Flow.
Die Dämmerung hat ihren höchsten Grad erreicht . Ein
Scheinwerfer zuckt in den Himmel . Dann aber öffnen sich
alle Cchlünde der Hölle . Es ist, als sei plötzlich ein Kranz
von Lichtern eingeschaltet worden . Die Kälte in der Kabine
mag 35 bis 10 Grad betragen.

Taghell leuchtet es in die Kabine . Rotweiße Bälle Platzen
um uns und unter uns auseinander . Scheinwerfer geistern
heraus . Es müssen 20 bis 25 sein , die ihre Weißen gefähr¬
lichen Arme nach uns ausstrecken . Es werden 50 bis KO

Flakgeschütze aller Kaliber sein , die ununterbrochen auf die
winzigen Punkte im Acther feuern . Es ist unheimlich , bei
soviel zuckendem Licht aus Geschützen keinen Donner , son¬
dern immer nur das Geräusch der Motoren zu hören.

Mitunter verschwimmt diese schaurige Szenerie unter einer
schwachen Wolkenwand . Als wir sie verlassen , zittert der
Strahl eines Scheinwersers über die Spitze der linken Fläche.
Eine Zehntelsekunde , wir streifen rechts ab , heraus aus der
Gefahr des Lichtes . Pechschwarz , durch keinen Schimmer
unterbrochen , liegt das Wasser der Bucht von Scapa Flow
unter uns , wo wenige Minuten vorher die Nachbarketten
ihre Bombenlasten auf die britischen Kriegsfahrzeuge warfen.
An diesem Punkte also , wo eben die Vernichtung niederging,
scheint man sich in völliges Dunkel gehüllt zu haben.

Wir ziehen hinüber zum Flugplatz Kirkwall . Man hört
und sieht im Geiste sörmlich den Alarm , der unten jetzt
über die Erde rast . Am Rande einer Wolkenwand legen
wir zum Nbwurs an . Mit ruhigen Händen bedient Feld¬
webel W . das Gerät ; mit wenigen sicheren Griffen ist es
eingestellt . Der Körper W .' s ist weit vornübergebeugt , seine
Augen gleiten über Kimme , Korn , Rechenschieber und Stopp¬
uhr . Dann drückt der Finger den Knopf . Jetzt zucken unten
die Blitze auf . In fast regelmäßigen Abständen lodern
rote , steil emporschießende Flammen hoch. Die Ausgabe ist
durchgeführt.

Im hellen Licht des Mondes fliegen die deutschen Kampf¬
kräfte ihrer Heimat entgegen . In den Befehlsstellen , aus den
Hcinrifthäscn lausen jetzt die Funkmeldungen der einzelnen
Flugzeuge ein : „ Befohlene Ziele angegriffen , besinden uns
aus dem Rückslug ." Eine Meldung folgt der anderen . Das
Mysterium der Technik spielt seine großen Trümpfe aus.
Während noch die Flugzeuge weit draußen in der Nacht
über der Nordsee stiegen , verdichtet sich hier schon das Bild
ihres Einsatzes , das Bild eines Erfolges , der durch die
Tatsache , datz um Mitternacht keine Maschine fehlte , seine
Krönung erführt.

Valtenstaaten ziehen die Konsequenzen
»flußerkalb bewaffneter Konflikte" — «Neale fortschritte auf allen erbieten"

Riga,  18 . März
Die elste Konferenz der Außenminister der baltischen Staa¬

ten fand am Sonnabendmittag ihren Abschluß . Ueber das
Ergebnis der Konferenz wurde eine amtliche Verlautbarung
herausgegeben , in der es u . a . heißt:

Nach Prüfung der Ergebnisse der Zusammenarbeit der drei
Staaten seit der letzten Konferenz , die im März vorigen
Jahres in Reval stattfand , haben die drei Außenminister mit
Genugtuung festgestellt , daß reale Fortschritte aus allen Ge¬
bieten einer gegenseitigen Beziehung zu verzeichnen seien.
Die bisher gemachten Erfahrungen zeigten , daß die von den
baltischen Staaten geführte Politik der Neutralität in vollem

Maße ihrer festen Entschlossenheit entspricht , außerhalb be¬
waffneter Konflikte zu bleiben und ihre Unabhängigkeit und
Sicherheit zu gewährleisten.

Die drei Minister haben , wie weiterhin gesagt wird , mit
Genugtuung die Wiederherstellung friedlicher Beziehungen zwi¬
schen Finnland und der Sowjetunion ausgenommen .. Um in
wirksamer Weise die wirtschastlichen Schwierigkeiten zu unter¬
binden , die durch den Kriegszustand hervorgerufen worden
sind, bringen die drei Außenminister einmütig ihren Wunsch
zum Ausdruck , die gegenwärtige Zusammenarbeit der drei
Staaten auf wirtschaftlichem Gebiet fortzusetzen und zu inten¬
sivieren . Die zwölfte Konferenz wird vom Außenminister Li¬
tauens im September 1940 einberufen werden.

Italienisch-russische Wirtschaftsbesprechungen
Dr . v . I -. Rom,  18 . März

Am 15. März fanden im italienischen Außcnministerium in
Anwesenheit des sowjetrussischcn Geschäftsträgers in Rom
Besprechungen über wirtschaftliche Fragen zwischen italieni¬
schen Sachverständigen und dem neuen Leiter der ständigen
Towjetvertrctung in Italien Patapow , statt . Es handelte sich
augenscheinlich um Vorverhandlungen zum Abschluß eines
neuen italienisch -russischen Handelsvertrages.

finnische vevollmSchtigtenach Moskau
ev . Kopenhagen,  18 . März

Nach der Ratisizierung des Friedensvertrages mit der Sow¬
jetunion vom 12. März durch den Präsidenten der finnischen
Republik , Kallio , werden Minister Paasikivi und Professor
Woitomaa heute vormittag erneut über Stockholm und Riga
nach Moskau fliegen . Bei ihrem Besuch handelt es sich darum,
die Grundlage für die im Friedensvertrag vorgesehene Er¬
weiterung des Warenaustausches zwischen den beiden Ländern
herzustellen und ein neues Abkommen vorzubereiten.

In einer Erklärung an die Presse erklärte Minister Paasi¬
kivi vor seiner Abreise , daß man die Problem «, die zwischen
Rußland und Finnland bestanden hätten , jetzt als endgültig
bereinigt ansehen müsse, mit anderen Worten , baß Rußland
nach seiner Ueberzeugung außer den im Friedensvertrag fest¬
gelegten Forderungen keine weiteren mehr an Finnland stelle.
Aus die Frag «, ob er glaube , daß eine solche Bereinigung noch
vor dem Krieg « hätte erreicht werden können , erwiderte der

.Minister nach kurzer lleberlegunq mit : „Ja ". — Nils dieser
Erklärung geht mit aller Deutlichkeit hervor , daß die Lösung
des sinnisch -russischen Problems durchaus möglich gewesen
wär «, wenn England nicht die Verhandlungen gestört jind
einen bewaffneten Konsljkt bewußt herbeigeführt Hütte.

Protest Amerikas im „wakama"-fall
Newyork,  18 . März.

Das amerikanische Staatsdepartement gab am Sonnabend¬
nachmittag bekannt , daß der Präsident von Panama , Boyd,
im Namen der 21 amerikanischen Republiken einen ein¬
mütigen Protest an die britische Regierung wegen der -Ver¬
letzung der amerikanischen Neutralitiitszone gerichtet hat . Es
handelt sich dabei um den Fall des britischen Kriegsschiffes,
das am 12. Februar nur etwa 15 Meilen von der brasilia¬
nischen Küste entfernt den deutschen Frachtdampscr ,,'Wakama"
anhielt , woraus sich- dieser durch Selbstversenkung der Auf¬
bringung entzog . Der Protest bezeichnet das Vorgehen des
britischen Kriegsschiffes als einen feindseligen Akt und wieder¬
holt den Appell , den Krieg aus den Gewässern herauszuhalten,
die die Deklaration von Panama für die friedliche Benutzung
des interamcritanischen Handels vorgesehen habe.

freilieft für ganz Irland
De Valera appelliert an das UTA .-Bolk

Newyork,  18 . März.
Anläßlich der Feier am Jahrestag des irischen Schutz¬

heiligen Patrick richtete Ministerpräsident De Valera aus
Dublin über den Rundfunk einen Appell an das amerikanische
Volk um aktive moralische Unterstützung bei seinen Be¬
mühungen , die Zergliederung Irlands zu beenden und die
jetzige Freiheit eines Teiles Irlands aus ganz Irland aus¬
zudehnen.

erneut eine krploflon ln London
Amsterdam,  18 . März

Nach hier eingetroffen «» Meldungen ereignete sich am srü
hcn Sontagmorgen in der Nähe der von der britischen Luft
Masse belegten Baracken hinter der Bürgermeisterei des Low
doner Vorortes Paddington eine Explosion . Durch die Gewalt
des Luftdruckes wurden 12 Fenster der Baracken zertrümmert.
Von den Flugzeugführern , die sich im Augenblick der Explosion
im Innern der Baracken besanden , soll niemand verletzt wor¬
den sein . Die britischen Behörden nehmen an , daß die Ex¬
plosion aus einen Anschlag von Mitgliedern der Irischen Re¬
publikanischen Armee zurückzuführen ist.

„flier rpnclit knglsnck flen"
Der englische Kriegshetzer D u ff - 'G o o p e r , der
mit seinen Hetzvorjrägen Amerika für den Krieg
der Engländer und Franzosen gewinnen will,
machte den Vorschlag:
„Sritsnmsn rollte rlsr slts Psl8rtlnsvsrrprscl,sn
vernichten — unet er «isnn vsrcloppsln ." Derklsbkl Dr. Lilver konnte cisrsukklnnur tsrtrtsllsn;
„Hier sprich« knglsnclr hlerr. Irres! rtskt ru
knglsnel, in 6isrsm Kriege wie lm Istrten."
Die jüdischeLondoner Zeitung „Jewish Chronicle"
hat mit dieser Veröffentlichung vom 12. Januar
1910 von sich aus die Hintergründe des Krieges
gegen Deutschland entschleiert. Wie die Araber
die ganze Verlogenheit britischer Versprechungen
erkannt haben, so weiß das ganze deutscheVolk um
Englands hassendes Herz Bescheid, das mit Juda
allein für die Vernichtung des nationalsozialisti¬
schen Reiches schlägt.

UM sie Well
Schweres kisenbakminglvckin Jugoslawien

Belgrad.  18 . März
Fünfzehn Tote , zehn Schwer - und zwanzig Leichtverletzte

sind bei einem Eisenbahnunglück zu beklagen , das sich Sonntag
früh 5 Uhr aus der Streckt Karlovac —Laibach bei dem Dorf
Caluka ereignete . Aus den Personenzug von Karlovac stürzte
im engen Tal der Kulpa ein schwerer Felsblock und riß den
zweiten Wagen , in dem sich 15 Personen besanden , ganz und
den dritten Wagen zur Hälfte in die direkt unter dem Bahn¬
damm vorbcislicßende Kulpa , die an dieser Stelle durch das
Stauwehr eines benachbarten Elektrizitätswerkes besonders
ties ist.

Der eine Wagen verschwand sofyrt im Wasser ; die Insassen
ertranken sämtlich . Im anderen Wagen konnten zehn Fahr-
gäste mit schweren und 20 mit leichteren Verletzungen ge¬
borgen werden . Am Ende des Zuges waren sechs Wagen mit
Soldaten angehängt , die glücklicherweise sofort zu Hilfe eilen
konnten . Während der Rettungsarbeiten löste sich ein zweiter
Felsblock und riß die Lokomotive sowie den Postwagen in die
Tiefe.

Keftlger Sturm über Frankreich
Brüssel,  18 . März,

Ueber Frankreich ging «in schwerer Sturm hinweg , der sehr
großen Schaden angerichtet hat . Durch herabstürzende Kamine,
umfallende Leitungsmasten und Bäume wurden acht Per¬
sonen tödlich und viele andere schwer verletzt. In Siidost-
srankreich war in der Gegend von Grenoble der Zugverkehr
durch Beschädigung der Eisenbahnlinien mehrere Stunden
blockiert . Auch in Paris selbst hat der Sturm größeren Scha¬
den angerichtet . U. a . wurde der Kirchturm der Kirche des
Vorortes Auteille abgeknickt und aus die Straße geschleudert.

Überschwemmungenin Ungarn
V. w . Budapest , 18. März

Die rasch einsetzende Schneeschmelze hat in der ungarischen
Tiefebene zu beträchtlichen Ueberschwemmungsn geführt . DieDonau ist an mehreren Stellen über die Ufer getreien und
hat die Niederungen teilweise überschwemmt . In Budapest ''
selbst stehen die großen Kaianlagen vor dem Parlament unter
Wasser . Beträchtlich « Hochwasserschäden werden aus der Pro¬
vinz gemeldet . So ist der Fluß Zagha in seinem ganzen Un¬
terlaus über die User getreten . Das Talgebiet gleicht einem
großen See . Der Verkehr in den am Fluß gelegenen Städten
und Ortschaften ist nur durch Kähne möglich . In besonders
gesährdeten Gegenden mußten die Bewohner unter Einsatz
stärkster Hilfskräfte evakuiert werden , wobei die Rettungs¬
arbeiten durch neue Schneestürme erschwert wurden . Die durch
die Ueberschwemmungen angerichteten Sachschäden sind erheb¬
lich. Menschenopfer sind bis jetzt glücklicherweise noch nicht zu
beklagen.

ItalienischerVesuch am Sberrffein
General der Miliz Melchiori in Stellungen und Bunkern

ünd . 18. März (LK .)
Auf seiner Reise durch das Generalgouvernement und an

die Westfront , die Generalleutnant der faschistischen Miliz
Melchiori aus Einladung des Führers unternommen hat , er¬
reichte der Gast die Hauptstadt des badischcn Oberlandes , Frei-
burg im Breisgau , zum Besuch des Frontabschnittes am Ober¬
rhein.

Der Abschuittskommandant in Freiburg begrüßte die Gäste
und begleitete sie aus der Fahrt entlang des Rheins . Beim
Besuch einer Reihe von Bunkern  gingen die Gäste
wiederholt in die Festungswerke hinein , um sich von der Ein¬
richtung der Kampfräume sowie der Unterbringung der
Bunkerhesatzungen einen Eindruck zu verschaffen . Besonderes
Interesse fanden beim Durchmarsch durch die Gräben die ver¬
schiedenen Stellungen und Beobachtungsstellen , vor allem aber
auch der ausgezeichnete Ausbau der Gräben und Stellungen
selbst.

Der Ausbau aller Verteidigungswerke rief bei den Gästen
uneingeschränkte Bewunderung  hervor . Die Besichtigung
mit allen ihren Einzelheiten schloß die Frontfahrt am Öber-
rhein ab . _ Lopk

Indischer Propagandafilm wird Roosevelt vorgeführt . Der
indische Kongreß hat soeben einen Propagandafilm fertig¬
gestellt , in dem Gandhi die Hauptrolle spielt . Der Film ist in
21 Sprachen hergestellt und behandelt ausführlich den indi¬
schen Freiheitskampf . Ein Abgesandter Gandhis befindet sich
bereits aus dem Wege nach Washington , um Präsident Roose¬
velt den Film vorzusühren.

Ser Sure bereits abgereist
In Begleitung von Graf Ciano

Rom,  18 . März.
Der Duce ist einer von Aaencia Stefani ausgegebenen

amtlichen Verlautbarung zufolge Sonntag , 13.30 Uhr in
Begleitung von Außenminister Gras Ciano nach dem Brenner
abgereist.

In dem Zug des Duce reisen der Chef der Privatkanzkei
Sebastiani , der Kabinettsches und weitere hohe Beamte des
Außenministeriums . Am Bahnhof hatten sich der Minister für
Volksbildung , Pavolini , und der deutsche Botschafter von
Mackensen eingefunden.

>»« e etn Zeder seinen Körper eni-
schlackenund ihm gleichzeitig neue

SKSchlackmausŝ ^ ü^ " einer Messerspitze Heid-kraft w^ >
Veit erziett/das BNit verbeH
gesteigert. SriMttich ^

Oruelr unä Verlas „Bremer Zeitung " blS.-Eauvki -lag VVeasi-
Lms OmbU ., Bremen . Vsrlagaäirektor Buge Lädier.
Uanptsebrlktlelter : sodann B. Bietried , beide in Bremsn,
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„Ich will es versuchen . Dann hab ich dich doch immer
in der Nähe . Blcß , und die Knechte dürfen dich nicht schlagen ."

Annegret « drückte ihren Blondkopf noch einmal an den
Hals des Fohlen . Nebeneinander gingen sie zurück, das tief¬
gebeugte Alter und das blühende junge Leben . So sah Sönke
Nissen sie, als -er auf dem Gestell stand und die Mühle in
-den Wind drehte . Das Bild ergreift ihn , aber sein Blick blieb
aus Annegrets gerichtet . Die Sonne legte einen goldenen
Kranz in ihr Haar . Frei und lM stand ihr Auge , und
ihr Schritt war fest und sicher.

„Guten Morgen zusammen !" rief er von oben herab.
Er wollte ein leichtes scherzhaftes Wort sagen , aber er

wagte es nicht , denn ihr schien nicht nach Lachen zumute.
Annegrcte bat den Voltmeter Schütt , dessen Hos der Mühle

gegenüberlag , daß er das Fohlen kaufe . Schütt hatte wohl
Lust und fragte nach dem Preis . Den konnte Annegrcte nicht
sagen.

„Es ist nur , daß Jaspar Dicrks das Tier nicht kauft und
wieder verschachert ", sagte sie.

Schütt , von dem man sagte , daß er mehr hinter seinen
Gedanken als hinter seinem Pfluge herliefe , verstand und
kam am Vormittag aus den Hos der Mühle . Er war ein
junger , etwas hagerer Bauer . Er sprach mit Wulf , aber sie
wurden nicht handelseinig ; denn Wuts hasste von Jaspar
Tierks einen höheren Preis herauszuschlagen . Wahrend sie
noch am Hcckloch standen und feilschten , kam Jaspar Tierks
mit seiner Gig . Als cv sah, daß schon um das Fohlen ge¬
handelt wurde , blieb er sitzen, machte ein groppiges Gesicht
und fragte , ob das Fohle » noch am Gebot sei. Dann nannte
er einen geringen Preis — süushundert Mark —, ärgerlich,
daß Wulf Leers mit Markus Schütt handelte , den er nicht
leiden konnte.

„Achthundert hat Markus Schütt geboten !" sagte Wuls.
„Ich habe Pserde genug an der Sand . Wenn du, mich nicht

gebeten hättest , wäre ich gar nicht gekommen . Meinetwegen
laß Markus Schütt den Handel machen ", brummte er , daß
die Hängcbacken zitterten.

„Da müßten wir Jaspar Dicrks nicht kennen ", lachte
Markus Schütt aus , „der riecht doch jeden Braten zehn Mei¬
len gegen den Wind . Dein Angebot verträgt einen guten
Gewinnausschlag . Jaspar . Hättest Wuls Leers mal ordentlich
eingeseist.

Wulf berührte diese Rede peinlich , aber es sreute ihn doch,
denn innerlich sträubte er sich. gegen den iettcn Händler.

,Vom Gewinn muß ich leben I" schnarrte Jaspar und faßte
die Leine , als wenn er umwenden wollte.

„Und von dem Rahm , den du andern Leuten von der
Milch nimmst !" lachte Markus Schütt weiter und wandte
ihm den Rücken zu.

„Nimm deine Worte in Acht, Markus Schütt . Ich stehle
keinen Rahm . und was mein Geschäft ist, das ist ehrlich
und kümmert dich nichts !"

Markus Schütt bot Wulf noch einmal die runde Summe
von achthundert Mark.

„Damit du dem da die Zinsen bezahlen kannst ", fügte er
hinzu und zeigte verächtlich mit dem Daumen über die Achsel.
Um 'seine schmale Adlernase zitterte der Schabernack.

„Junge ! — Wulf ! — Hüte dich vor den Leuten , die alle
Sonntage in die Kirche gehen und aus der ersten Bank
sitzen, dann tun sie froipm und laufen über vor barm¬
herziger Nächstenliebe , aber am Montag fordern sie ihre
Zinsen und —"

Da sprang Jaspar Dierks von seiner Gig und wollte auf
Markus Schütt losgehen.

„Ich will dir dein ' gottloses Maul stopfen !" brüllte er
auf wie ein rasendes Tier.

Aber Wuls Leers trat ihm entgegen.
„Haltet Frieden miteinander !" rief . er , und seine Augen

blitzten Jaspar Dierks entgegen.
„Ich hau ihm die Knochen zusammen ."
Wulf wich nicht vor ihm zurück.
„Neunhundert will ich geben sür den Esel !" fuhr Jaspar

endlich aus . als er keinen anderen Weg sah, sich an Markus
Schütt zu rächen.

„Sag doch gleich tausend !" lachte Schütt.
„Tausend !" brüllte der Händler kos und stemmte beide

Fäuste in die Seiten . „Mal sehen, ob so ein Geizkragen
wie der da überhaupt bis tausend zählen kann ."

Nun aber riß Wuls das Wort an sich.
Zornrot stammten die Adern dirs seiner Stirn.
„Behalte deine tausend Mark . Jaspar Dierks ! Erst bietest

d» sünihundert und nun tausend , das ist kein ehrlicher
Handel !"

„Geh mir aus dem Wegei " fuhr der Händler auf und
drängte gegen Wulf au.

„Nein . du bist ein LumpI"
„Was sagst du ?"
Wütend hob Jaspar Dierks die Faust und stieß sie Wuls

gegen die Brust , aber er wich nicht zurück.
„Armseliger Schlucker !" höhnte der Wütende und hob

noch einmal die Faust gegen den Müller . Dieser kam ihm
zuvor und traf mit voller Kraft den Arm des Händlers,
daß er zuckend den Arm sinken ließ . Nun sprang Markus
Schütt dazwischen , saßt« den Müller beim Arm und drängte
ihn zurück.

„Steig auf . Jaspar Dierks ! — Wir kennen dich schon",
sagte er streng.

„Komm . Wuls , wir gehen weiter ." —
„Bettelvolk !" stieß Tierks durch die dicken Lippen,

hindurch , wandte sich um und stieg wieder aus den Bock.
Hart preßte er das Kinn auf die Brust.

Ein Peitschenhieb traf den Schimmel , der mit der Gig
davonjagte.

„Es war nicht recht von dir , Markus Schütt ", sagte Wulf
dumpf.

„Anders wird man mit diesen Leuten nicht fertig , Wulf,
Die müssen den Wind von vorne haben . — Ich freue mich,
dgß du ihn abgesägt hast . Du bist ein ehrlicher Kerl . Ich
will dir einen Vorschlag machen . Wulf . Der sieht anders aus
als ein Handschlag von Jaspar Dierks ."

Wulf sah seinen Nachbarn erstaunt an.
„Achthundert Mark zahle ich dir sür den Fuchs .' — Ich

Hütte ihn gern behalten ; aber ich will es dir entgelten,
daß du dem Jaspar Dierks dich als Ehrenmann gezeigt
hast . Das hätte nicht jeder getan . ,— In vier Wochen ist
Remontemarkt . Der Fuchs ist gut . . Ich will ihn ein biß¬
chen gut halten und dann vorführen . Was . er über die acht¬
hundert bringen wird , ist dein !" Markus Schütt hielt Wuls
die ossene Hand hin , es war eine große , breite , schwielige
Hand.

„Das willst du wirklich ?" fragte Wuls ungläubig , denn
so ein Handel war nicht alltäglich.

/.Das «Hll ich!" -
Sie schütteln sich die Hände . Der Handel war gemacht.
„Und den Weinkauf schenke ich dir auch !" sagte Markus

Schütt lächelnd . „Es ist nicht nötig , daß der Kroger vmr
jedem Handel den größten Verdienst hat ."

Wulf . Leers ging schweigsam neben seinem Nachbarn her,
den er bisher nicht besser als irgend erneu anderen ge¬
kannt hatte . Er traute dem Handel nicht so recht. Erst als er
den Scheck der Sparkasse — damals eine ganz neue Ein¬
richtung — in der Hand hielt . ließen die Zweifel nach. Er
las den blaugrünbedruckten Zettel zweimal.

„Der ist echt, Wuls " . sagte Markus . „Ich bezahl alle?
nur über die Sparkasse , das Ist eine kluge Sache ."

„Wenn man Geld hat ", fügte Wulf hinzu.
Markus ließ den Eiuwurs nicht gelten , denn er war

mit im Vorstand wer Genossenschaft und setzte Wuls alle
Vorteile auseinander . Dabei hatte er seine eigene Art , die
jede Sache gleich in das richtige Licht rückte, Das kam, weil
er über alle Dinge lange nachdachte und einen klaren Kopf
hatte . Deshalb stritt niemand gern mit ihm , im Gegenteil,
wenn Markus .Schütt etwas sagte , dann wußte man , das
stimmt . -

So kam es, daß er Wuls Leers überredete , die achthundert
Mark aus der Sparkasse zu lassen und fortan alle Zahlungen
durch die Sparkasse gehen zu lassen.

Jaspar Dierks wußte , warum Wulf am 1. Mai nicht
selbst kam und den Rest seiner Zinsen vor ihm auf den
Tisch zählte . Er war kein Freund dieser neuartigen Zah-
lungssorm . Das war doch gerade seine Freude gewesen,
wenn seine Schuldner alle der Reihe nach vor ihm aus¬
marschierten und ihm die Zinsen in barer Münze , in Gold I
und Silber , vorzählten . Das war doch sein glücklichster
Tag . Diese dummen lappigen Kontoausweise verdarben ihm
die Freude . Daß nun auch der Müller Wuls Leers zu diesen
Leuten gehörte , paßte ihm gar nicht . Und der Aerger
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wegen des Fohlens stieg ihm wieder aus wie bittere Galle,
denn er hätte das Fohlen sür süushundert Mark dem Müller
abgehandelt und hätte ein gutes Stück Geld dran verdient.
Sein Gesicht zerknitterte wie steifes Papier . Und dann der
Schlag des Müllers ! —

„Das zahle ich dir noch zurück . Wulf Leers !" Tnurrte er
dann vor sich hin.

Sein rundes , rotgeadertes Gesicht glättete sich wieder . Ein
Blinzeln funkelte in den kleinen Augen , wie das eines
Fuchses , der eine . Gans wittert.

III
Ein reicher Sommer schwand seine goldenen Bogen über

das holsteinische Land . Die Kraft der alten Mutter Erde
vereinte sich mit der Kraft der Sonne , das auf den Fel¬
dern das Korn hoch in den Halm schoß und die Aehren
sich füllten mit sastvoller Frucht . Es regnete zur rechten
Zeit , und kein Qagelchlag hieb die Aehren in den Sand.
Ueppig grünten die Weiden und sättigten die bunten Her¬
den der Rinder und Kühe.

Lustig drehte die Mühle ihre ' Arme und sang ihr brau¬
sendes , sausendes Arbeitslied . Und wenn der Wi ^ d schwieg,
klang das Hämmern der Schlegel über den Hos und das
Lied Sönke Nissen? dazu , das er von Annegret « gelernt hatte.
Dann saßen Drees Witt und Sönke auf den Mahlsteinen
und schärften die Rillen und Kanten uns sorgsamen Schlägen.

.Als die Wagen über den Hof klapperten , um die Ernte
unter Dach und Fach zu bringen , hielt es Sönke Nissen
nicht länger . Er mußte mit eingreiien , und der Müller
»reute sich und stellte ihn in die Reihe . Er stakte ab . Die
Wagen wurden unter die Luke geschoben, und Sönke
schwenkte die schweren Garben durch die Luke auf den Boden.
Zwischen den Fuhren sprang er rasch hinauf in die Mühle , js
uü, neues Mahlgut aufzusetzen , weil Drees Witt die schweren
Säcke nicht mehr hantieren konnte.

kFortsetznng iolgtl



Reichsbahn fördert Segelfliegerei
Einweihung der neuen Flugzengbauwerkstalt im Reichsbahn-

ausbesscrungsiverk Bremen

" Bremen,  18 . März.
Gestern vormittag fand im Neichsbahnailsbesseriingswerk

Bremev -Sebaldsbrück in Anwesenheit des Kreisobmaiiiws der
DAF ., Parteigenvsse Schwenk,  örtlicher Vertretet der
Partei und der Gliederungen . Vertreter des NTFK . und
anderer Gäste die Einweihung der neuen Flugzeugbauwerk¬
statt statt . Nach dem Einmarsch der Fahne eines NAFK .-
Sturmes und den Klängen des Fliegermarsches ergriss der
Betriebsführer , Werkdirektor Pg . Gisewski,  das Wort
zu seiner Weiherede . Bei der Weihe des zuletzt gebauten
Segelflugzeuges „Jmmelmann " ini Mai vorigen Jahres habe
er versprochen , für eine neue , allen Ansprüchen gerecht wer¬
dende Flugzeugbauwerkstatt Sorge zu tragen . Heute solle
das Versprechen eingelöst werden . In gemeinsamer kame¬
radschaftlicher Zusammenarbeit von Werk und Lehrlingen ist
die neue Werkstatt errichtet worden . Sie bedeutet sür das
Work keinen Anfang im Segelslugzengbau . Sie bildet viel¬
mehr einen neuen Markstein auf dem Wege , der seit 1933
unter der Leitung des damaligen Fluglehrers Sied schlag
beschritten worden ist. Drei Segelflugzeuge sind bisher er¬
baut worden : „Boelcke, „Richthosen " und „Jmmelmann ".
Auch die fliegerische Ausbildung ist bis 1938 sehr gefördert
worden , konnten doch in dieser Zeit 82 20 L- und 10 Ö-
Schcine für Segelflng erworben werden . Die bantechnische
Ausbildung der Lehrlinge leitet jetzt Kamerad Deichert,
der als Bootsbauer auch die sachliche Vorbildung zum Boots¬
bau mitbringt . Im Sommer , wenn die Flugzeuge in der
Garlstedter Heide liegen , sorgt der Bootsbau für eine wirk¬
same Ergänzung . Betriebssichrer Gisewski gab der Hoff¬
nung Ausdruck , datz nunmehr , nachdem dem Werk vorn N2-
FK . ein eigener Fluglehrer zugesagt worden ist , auch die
fliegerische Ausbildung wieder vorwärtsschreiten wird . Die
Deutsche Reichsbahn fördert d.ie Segelfliegern in jeder Weise.
So will auch das RNW . mithelfen an der Weltgeltung
Deutschlands und an seinem endgültigen Siege.

Nachher Einweihung sprach ein Vertreter der Gruppe 3
des N« FK . Seit 1933 ist die Segelfliegern in feste Bahnen
gelenkt worden . Jeder Segelflieger mus ; zunächst die - tech¬
nische Vorbildung durchmachen . Er mus; das Segelflugzeug
selbst mit bauen helfen . Es ist der Zweck dieser sorgfältigen
Ausbildung , aus den jungen Menschen gewissenhafte und
verantwortungsbewußte Flieger zu machen . Dieser Weg wird
nicht wieder verlassen werden . Der Segen dieser Ausbil¬
dung aber wird sich erst in der Zukunft zeigen . Die -Grnppe 3
des NsFK . wird die Bestrebungen des RNW . Bremen stets
fördern . Nach kurzen Worten des stellvertretenden Standort-
ältesten der HJ . schloß die Einweihungsfeier mit dem Gruß
an den Führer und den Liedern der Nation . Anschließend
bot sich den Gästen die Gelegenheit , die neue und die alt«
Flugzeugbauwerkstatt , die Gemeinschaftsräume , den Sport¬
platz und die Lehrwerkstatt des RAW , zu besichtigen . Das
RAW . Bremen leistet , das kann mit Recht behauptet werden,
Vorbildliches in der technischen Ausbildung und der körper¬
lichen Ertüchtigung seiner Lehrlinge . s93

Kd5.'s Variets -VsOei
Die N C . - G e m e i n s ch a f t „ Kraft durch Freude " hat

uns wieder ein hübsches Osterei geschenkt , in das es manchen Klein¬
kunstleckerbissen legte . Es schüttet das buntschillernde Füllhorn seines
G r o tz - V a r i e t 6,s vor uns aus , und wir erkennen , dag keine
Gabe darunter ist , die uns nicht entzückte und erfreute . Drei Stunden
lang ist der Theatersaal der Eentralhallen  erfüllt von dem
herzlichen Gelächter , von den stummen und lauten Aeußerungen der
Bewunderung und dem Rauschen der BeifaUssalven aller froh ge¬
stimmten Zuschauer . Fredo Niemann  schwingt den Stab , nach.
dessen Takt seine Varietüerfahrenen Solisten den vielseitigen , doch
vorwiegend heiteren Darbietungen musikalischen Rahmen und tönende
Verzierung geben . Da sind Edith und Aldino  mit einem Ee-
wandheits - , Geschicklichkeits - und Kraftakt zugleich , der wohl das
Hals - beziehungsweise Schieneubeinbrecherischste darstellt , was wir je
sahen . Sie hüpfen aus Fässern in Fässer und erregen ehrliche Be¬
wunderung , wenn Aldino seinen Weltrekord von 30 pausenlosen
Schlustsprüngen über Stuhllehnen wiederholt . In zarten , bunten,
. .punktknappen " und feschen Kostümen treten dann die 0 Orlowa ' s
auf . Tagz - und Singmädel nennen sie sich. Und sie zeigen uns in
reizenden Solo - und Ensembledarbietungen , daß sie es mit Recht
können . Recha . der . .Teufel im Frack " ist der Hexenmeister der
Tempo -Illusionen der mit der Unzulänglichkeit unserer Beobachtungs¬
gabe einen unerhörten Schabernack treibt , indem er nicht nur seine
. .Helfershelfer " sondern auch sich selbst vor unseren Augen verschwinden
und verwandeln läßt . Im Mittelpunkt des Programms allerdings
steht Willy Bolesko,  der . uns die größte Lachstrapaze abfor¬
dert . Er weiß nicht nur im Zwiegespräch mit seinen Partnern seine
Witzblitze in das Haus zu schleudern , sondern er „ spielt " auch noch
so virtuos auf seinem Gesicht wie auf einem Instrument und zieht
dabei alle Grimassenregister so überwältigend , daß es prompt aus dem
Zuschauerraum widerhallt in lauten oder kichernden , in hemmungs¬
losen oder „ nicht mehr könnenden " Lachakkorden . Ein Zauberer fort¬
gesetzter Heiterkeit , dieser Tausendsassa des Humors ! Nicht minder
tränenreich ist der Anblick der 3 L o r au d o s , die kunstvolle Toll-
patschereien auf dem Drahtseil vollführen , daß man nicht weiß , ob
man mehr lachen oder mehr staunen soll . Die Hay - 2ung - Fa-
milie,  eine bekannte Chinesentruppe , zeigt vollendete artistische
Kunst , wie wir sie an solchen Meistern der Gewandtheit und Gelenkigkeit
immer wieder restlos bewundern . Mit einer Kurzrevue in Tanz und
Musik warten Jlonka und Sewald auf und Fritchie,  der
„ungeschickte Hausknecht " , setzt schließlich hinter das ganze Programm
das große Ausrufungszeichen , wenn er von der hohen Tischpyramide
am Ende seiner stummen , Späße zwischen Feudel , Schnapsbuddel und
Aufwascheimer längelang ' über die Bühne kegelt . Tot oder gesund
gelacht , — da kann man nur sagen : Dieses KdF .-Österei schmeckt!

HsinL Llselisi

l)«Ml sn öie Veräunkelung!
Lohnausfall wird ersetzt . Eefolgschastsmitgliedern , die zur Dienst-

verpflichtung in Aussicht genommen sind und zu der oom Arbeits¬
amt angeordneten ärztlichen Untersuchung erscheinen , ist der Lohn¬
ausfall von . Betrieb zu ersetzen , wenn er zur Weiterzahlung ver¬
pflichtet ist . Die Reichstarifordnung sür Baugewerbe steht z. B . vor,
dag der Lohn sür die Dauer von acht Stunden weiter gezahlt wird,
wenn das kefolgschastsmitglied ohne sein Verschulden an der Arbeits¬
leistung verhindert wird . Bedeutet jedoch bei Kleinbetrieben die Wei¬
terzahlung des Lohnes eine Härte oder hat das Kesolgschastsinitglied
leinen Anspruch aus Lohn sür die ausgefallene Arbeitszeit , so kann
das Arbeitsamt den Aussäst ersetzen . Ist der Lohnausfall jedoch ge¬
rechtfertigt und sür die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse des
zu Untersuchenden tragbar , so sällt diese Erstattung weg.

Silberhochzeit . Heute feiert das Ehepaar Franz Bigott  lind Frau,
Wischhuseustratze 19 c, das Fest der silbernen Hochzeit.

Treudienstehrenzeichen -Berleihuug . Der Führer hat dem Obersteuer¬
inspektor Hermann Schröder,  Finanzamt Bremen -Mitte , als An¬
erkennung sür Löjährlge treue Dienste das Treüdienstehrenzeichen
2 . Stufe verliehen.

Dienstjubiläum . Heute kann der Kranführer Georg Wagen-
s o n n e r,  wohnhaft am Bahnhofsplatz 1S, aus eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Defchimag , Werk : Act . Ees . „ Weser " , zurückblicken.

Soldaten gestalteten den WffW . - Iag
Der „lag der welirmacht " in vremen — Nie Zivilisten bei unseren Leldgrauen

Tag der Wehrmacht im Kriegsjahr 1910! Ueber den Ka¬
sernen und Unterkünften in Bremen wie im ganzen Reich
flatterte die Reichskriegsslagge , und die Buntheit der Farben
der Truppengattungen leuchteten von den Rvckausschlägen
aller Volksgenossen , die sich oft genug mit ganzen Abzeichen-
serien geschmückt hatten.

Schon tagelang vorher hatte es bei den in Bremen liegen¬
den Feldgrauen sorgfältige und eifrige Vorbereitungen ge¬
geben , nicht - nur ein zugkräftiges Programm zur Unterhal¬
tung der Besucher zusammenzustellen und alle Möglichkeiten
zur „ Lockerung " der WHW .-Groschen , -Fünfziger und -Mark-
scheine auszuklügeln , sondern auch die Stuben und Kantinen
zu schmücken, denn — wir haben uns flüstern lassen — sür
die beste Stube winkte als Belohnung ein besonders beliebter
Artikel : Sonderurlaub.

Dem würzigen Dust der kräftigen Soldatenkost (es gab
Bohnen , Erbsen , Granpen „mit mit ") schnupperten sich dann
auch alle lösfelbewasfneten Eintopfanwärter durch ganze
„Sperrketten " von Sammelbüchsenschwingern hindurch und
entgegen , um sich vergnügt in Turn - und Exerzierhallen zu
zünftigem Soldatcnmahle niederzulassen . Durch ihren 50-
Pfg .-Beitrag vervielfältigen sie somit das WHW .-Opfer , das
sich unsere Feldgrauen in zwei Monaten ebenso gebefreudig
vvm Munde abgespart hatten . Der recht unwirschen Witte¬
rung wegen hatten sich viele Volksgenossen , die in der Nähe
der zehn Ausgabestellen wohnten , den Happenpappen auch
mit nach Hause genommen , um ihn dort zu verzehren , nicht
aber , ohne noch eine ^Standarte ", eine „Fahne " oder eine
der lustigen Postkartenzerien obendrein erstanden oder sich
an dieser oder jener Darbietung , Reit - oder Schiehgelegenheit
erfreut zu haben.

Die drei Huckelriede - Kasernen,  die auch als erste
vom Standortältesten auf seiner Rundfahrt durch die „Orte
der Handlungen " besucht wurden , bildeten geradezu ein Zen¬
trum der vielseitigsten Schauen , denn hier konnte man Fern-
sprechnnterhaltungen durch das Feldtelephon führen , mit
Panzerabwehrkanonen nach kleinen Papptanks schießen, Rund¬
fahrten mit Pferdegespannen machen und viele andere sonst
sür den Zivilisten „tabu " gewesenen Dinge unternehmen.

Soll man hier noch etwa entflechten , daß sich unsere Feld¬
grauen um die Besucher rührend bemühten und umgekehrt
die Zivilisten diese Herzlichkeit vergalten , indem sie wahrlich

oft und immer wieder vor den roten NSV .-Sammelbüchsen
anhielten ! Es ist ebenso selbstverständlich , dieses enge und in¬
nige Verhältnis zwischen Truppe und Bevölkerung , wie die
sichtbaren Zeichen dafür wenig neu sind , daß sich beide in
Kameradschaft verbunden fühlen , sind sie doch einer der Teil
vom anderen!

lind so wie es in der Scharnhorst - , Cambvai-
nnd Hinde n b n rg - Kaserne  herging , so walteten auch
die Männer in der Adolf - Hitler - .Kaserne  an der
Stader Straße ihres dem WHW . äußerst frommenden Amtes.
Humoristische Freiübungen , Wettspiele und P^eisschießen stan¬
den auf ihrem Programm , das übrigens noch die Vorsührung
von Wehrmachtssilmen mit dem der Baubelehrung der
Kriegsmarine - Dienststelle  in der Lindenhosstraße
gemeinsam hatte . Unsere blauen Jnngs hatten bei der Be¬
völkerung im Westen natürlich den Vogel abgeschossen. Sie
hatten schon unter Mittag eine Bühnenvortragssolge vom
Stapel gelassen, die die restlose Bewunderung aller Gäste
(unter ihnen auch Admiral Soucho n) erregte , lind als
am frühen Nachmittag im Casino der Gemeinschafts-
nachmittag der alten und jungen Soldaten,
veranstaltet von der NS .-Kriegsopferversorgung anhub , da
war es auch wieder für die Kasernen soweit , nun aus Tanz
und Unterhaltung „umzuschalten " und den rechten „Betrieb"
herbeizuzaubern , der noch heute angehalten haben würde,
wenn der Erfinder des , Zapfenstreichs nicht gewesen wäre.

Das Echo des Tages wird uns das WHW . in den nächsten
Tagen in Ziffern ausdrücken , deren Höhe — das kann schon
jetzt aus Grund des gestern gewonnenen Eindrucks vorausge¬
ahnt werden — nicht hinter den besten Ergebnissen aller vor¬
ausgegangenen ähnlichen Veranstaltungen trotz oder gerade
wegen des uns alle noch enger zusammenschweißenden Krieges
zurückstehen wird . D»eb.

Unter dem Hotzeitsadler
ki »eis kverne o

NSDAP.
Ortsgruppe Frhrfeld . Heute , 20 .30 Uhr , Politische -Leiter -Sitzüng

in der Geschäftsstelle , Fehrsetd 5g.

Halte mich bestens empfohlen / v°» Ilording

Seit einem Jahr betütige ich mich als aktiver Kultur-
iürdorer , und Preis und Lob meiner Zeitgenossen begleiten
seitdem meiner Spuren Bahn . Ein Zufall war 's . dem ich
meine Berusung verdanke , doch schicksalsbestimmt ist die Aus¬
gabe , der ich seit diesem Tage mit Hingabe diene.

Ein Freund von mir , jung verheiratet , hatte mich zum
Mittagessen eingeladen und zeigte mir nach Tisch seine Woh¬
nung . Vor seinem Arbeitszimmer zögerte er unentschlossen
einen Augenblick lang und flüsterte dann : „Erschrick nicht !"

Der Anlaß dieser Warnung 'war unschwer zu entdecken:
Auf einer wundervollen Florentiner Büchertruhe standen
zwei imitierte , entsetzlich verkitschte Chinavasen , die er von
seiner Schwiegermutter als Hochzeitsgeschenk erhalten hatte.

„Entsetzlich ", murmelte er und verdrehte die Augen , „eine
Knlturschande geradezu ! Doch eher würde die Hölle zu¬
frieren , als daß meine Schwiegermutter msr gestatten würde,
diesen Kitsch in die Rumpelkammer zu verbannen !"

„Wärmn auf das Unmögliche hossen ?" erwiderte ich sanft
und zog ein wenig an der Seidendecke , auf der die beiden
Vasen standen . Ein Doppelknall — die Kulturschande lag
in Trümmern aus dem Boden . Um den Gedanken an ein
Zusammenkitten von vornherein auszuschließen , zertrat ich
noch vorsichtig die größeren Scherben mit dem Absatz und
empfahl dann , nach dem Mädchen zu klingeln.

- Mein Freund gehorchte in einem säst tranceartigen Zu¬
stande , doch als bald darauf die Haussrau erschien , strahlte
sie mich verzückt an , wie einen Heilsbotsn aus einer besseren
Welt . An der Wohnungstür hielt mich mein Freund fest.
„Wie soll ich dir danken !" stammelt « er , Rührungstränen

in den Augen , und schüttelte mir wieder und wieder die
Hand . „O bitte , sehr gern geschehen", sagte ich schlicht.
„Für zehn Mark bist du jeder Dankesschuld enthoben . Und
im übrigen : Empfiehl mich bitte deinen Bekannten .'

Seitdem habe ich ein gutgehendes Geschäft und bin für
rasche und diskrete Arbeit bekannt.

Meine nächste Kundin war eine Dame , die von ihrem
Gatten zum Geburtstag mit einem Teoservice sür zwölf Per-
sonon beglückt worden war . Schnäbelnde Tauben inmitten
von Rosengirlanden , und aus dem Boden der Tassen eine
so zuckersüße Allegorie , daß die Gäste beim letzten Schluck
in Krämpfe sielen.

Wir verabredeten einen Fünf -Uhr -Tee zum nächsten Frei¬
tag , zu dem außer mir die . wenigen noch treugebliebenen
Freunde des Hauses erschienen . Als das Mädchen mit dem
Servieren beschäftigt war . stolperte ich über ein nicht vor¬
handenes Hindernis , riß den Teewagen um und griss hilse-
suchend nach dem Tischtuch . Kein Stück blieb heil — ich
auch nicht . Acht Tags später konnte ich den Eingang von
10 Mark Honorar zuzüglich 20 . Mark Schmerzensgeld aus
meinem Postscheckkonto buchen.

Von nun an betrieb ich mein Geschäft nach streng wissen¬
schaftlichen Prinzipien . Ich berechnete die Bruchfestigkeit von
Nippes , Glas , Kristallschalen , Möbelverzierungen und Gips-
köpfen , übte Ohrimachtsansälle , Stolpern , Hängenbleiben und
zeitweilige Bewlißtseinstrübungen , ging von Porzellan zu
Plüschsessekn, Rauchtischchen und Oelgemälden über,- brach
mir beim Training zwei Rippen und — bin jetzt jeder Aus¬
gabe gewachsen.

Drei Vücher unterwegs
Seit Jahr und Tag stehe ich nun schon ungelcsen in der

oberen Ecke des Bücherregals , klagte „Der Schimmelreiter"
und stumm nickten „Die Leute von Seldwhla " dazu , die auf
llmschlagfühlung ihm links zur Seite ihr Bücherdasein friste¬
ten . "Abwarten , meinte Steinborns „Bastion ", der jüngste von
den drei Bänden , und tat etwas altklug , was sich nicht ge¬
hörte.

*
Nun lag das Trrv auf einem langen Tisch . Inzwischen

hatte es schon allerlei erlebt . Eines Tages wurden sie von der
Haussrau vom Regal genommen , eingewickelt und in fremde
Hände gegeben . Büchersammlung sür die Soldaten an der
Front , hatte der Mann gesagt und sich noch vielmals bedankt.
Seitdem fanden die drei Getreuen vom Bücherbord keine
ruhige Stunde mehr . Was wird wohl aus uns werden , spöt¬
telten Kellers Seldwhler . Das Schicksal läßt sich nicht erraten,
sein Weg ist unbestimmt , warf Storms Reitergestalt halb
philosophierend in die Debatte . Abwarten , vervollständigte
Bastion das^ Drcigesprüch , und er hätte am liebsten mit seinen
Holzpantinen geklappert — so wie es in der Erzählung ge¬

schrieben steht . ^
War es Zufall !>der Absicht? , Es bleibt sich ja auch gleich.

Der Schimmelreiter erreichte einen Bunker an der Nordsee-
küste. Wenn er aus dem steinharte » Fenstersims lag und durch
die Scheiben schaute , glitt sein Blick die Deichböschung hinaus,
lind wenn abends gar der Mond durch das Wolkengcwäsch
geisterte , dann ja dann jagte der Schimmclreiter aus dem
Deich entlang und sah neben sich die gurgelnden Fluten wie
in seiner Heimat . Hier war er wie zu Hanse (und daß er
ungelesen herumlag , darüber brauchte er sich auch nicht mehr
zu beklagen ).

Der gute Gottfried Keller wäre bestimmt erfreut getvesen,
wenn er seine Leute von Selhwyla wiedergesehen hättx . Das
Buch landete auf einem Fliegerhorst irgendwo in Deutsch¬
land . Die „Leute " aus der Schweiz sahen zwar bald etwas
abgegrissen und ein wenig speckig aus . Aber gelesen wurden
sie, gelesen wie noch nie.

Der schelmische Bastion machte indessen eine Seereise auf
einem Schiff . Was war gegen dieses Meer zu Hause sein Dors-
teich? Und da die gesamte Schisfsbesatzung bald mit dem klei¬
nen Bengel gute Freundschaft geschlossen hatte , brauchte Ba¬
stion nicht mehr abzuwarten . Auch sein Schicksal hatte sich
erfüllt.

»sc
Drei Bücher , ein Schicksal. Einst ein bißchen vernachlässigt

tind nur wenig gelesen . Heute begehrt und getlraucht . Ein
gutes Schicksal sür ein Buch . Da lohnt es sich noch sür uns
zu leben — hätten sie dreistimmig bekannt , wären sie noch
einmal zusammengekommen.

VVilll 6IsiebksI >1

Pastor Kienitz' Baltische Geschichten
Den lettischen Bauernjungen das Wunder der heiligen Drei¬

faltigkeit verständlich zu machen , überstieg selbst die Kräfte
eines normalen Pastors , es war eine Hcidenarbeit . Pastor
Kicnitz scheiterte alljährlich in der Konsirmationsstunde immer
wieder von neuem an diesem schwierigen Problem.

Da erleuchtete ihn , nachdem er sich schon so ost vergeblich
um die Erwecknng des Verständnisses seiner jüngsten Ge-
meindekinder bemüht hatte , ein rettender Gedanke.

„Seht mal her, " so trat er vor seine Schäslein hin und
kniff aus seinem weiten schwarzen Amtsrock drei Falten,
nebeneinander , „hier seht ihr drei Falten , stellt euch nun
einmal vor , diese eine Falte hier ist Gott Vater , diese da¬
neben unser Herr Jesus Christus und die dritte der Heilige
Geist , ihr seht ein jedes ist für sich — und doch —" er zog
den Rock glatt , daß die Falten verschwanden — und doch
ist alles — eins ."

Damit war das Wunder der Dreifaltigkeit widerspruchslos
und einwandfrei geklärt . Wenigstens in seiner Gemeinde.*

Das Milde , sonst Säuselnde war ihm zuwider . Er war ein
Mann des rechten Wortes an der rechten Stelle.

„Unser Herr Jesus Christus ", so predigte er einmal , als
wieder eine Belebung des altgewohnten Textes erforderlich
schien, „unser Herr ist nicht zum Himmel aufgefahren , türü-
lürü wie eine Lerche — nein , schrumm , und weg war er !"

*
Nur einmal wußte Kienitz seiner Predigt einen originellen

Schwung zu geben.

Er trat aus die Kanzel , faltete die beiden Hände zu einer
Trompete vor dem Mund und begann:

„Trara , trara , die Post ist da . Was bringt sie uns : Einen
Brief . Von wem ? Vom Apostel Paulus . An wen ? An die
Philipper ."

Sprach 's schlug die Bibel auf , las den gerade fällig ge¬
wordenen Text vor und knüpfte daran die altvertraute Nutz¬
anwendung seiner üblichen Predigt.

Durch die Einleitung hatte er wenigstens die Gemeinde vor
dem Einschlafen bewahrt.

St
Zu Hause war Kienitz vor einer peinlichen Ordnungsliebe.
Als er mit seiner Familie an einem schönen Sommertag

das Mittagessen am sauber gedeckten Tisch im Garten ein-
iiaym , flog ein kleiner Vogel über die geöffnete Suppen¬
terrine und benahm sich dabei nicht ganz vorschriftsmäßig.
Stumm fischte die Frau Pastorin die ebenso unerwartete wie
unerwünschte Gabe mit der Suppenkelle heraus und wollte
sodann die Suppe auf die Teller tun.

Da unterbrach sie der Hausherr : „Siehst du , Liebe , wenn
ich das gewesen wäre , würdest du wohl die Suppe fortgießen ."

lind in das verdutzte Zögern seiner besseren Hälfte hinein
fuhr er sort : „Lasset uns beten , komm , Herr Jesus , sei unser
Gast und segne, was du uns bescheret hast ." Noea.

Plattdeutsch, französischübersetzt
Das war 1759, im Unglücksjahr Friedrichs des Großen . Nur

Herzog Ferdinand von Braunschweig , der Oberbesehlshaber
der preußischen Verbündeten , errang am 1. August einen
klaren Sieg über die ' Franzosen bei Minden . K

Nach dieser Schlacht stellte sich der Herzog in bester Laune
dem Grafen Wilhelm zu Schaumburg -Lippe , dessen Artillerie
sich hervorragend bewährt hatte , umständlich und feierlich
als „Edler von Manteaux " vor . Gras Wilhelm stutzte und
sand keine Erklärung sür diesen Scherz , bis der Braun¬
schweiger fortfuhr : „Wir haben einen gefangenen Franzosen
gefragt , ob er wisse, wer unsere Truppen befehlige , und
er hat uns geantwortet , es seien die „Troupes Manteaux"
gewesen . Also bin ich, Ferdinand von Braunschweig , ohne
mein Wissen auch der Herr von Manteaux . . ."

Und des kleinen Rätsels Lösung ? Der Franzose hatte in
der Schlacht immer wieder gehört , daß sich die hannoverschen
Truppen gegenseitig mit „Man tau !" anfeuerten und da er
natürlich nicht des Plattdeutschen kundig war , hatte er ge¬
glaubt , die gegnerischen Truppen riefen sich den Namen ihres
Herzogs zu . . . kma.

Erzählte Kleinigkeiten
Bekannt ist die große Volkstümlichkeit , die sich Bismarck

zu erwerben wußte . Es spricht sür den hohen Sinn Wil¬
helms I ., daß er- darauf niemals eifersüchtig war , sondern
sich immer darüber freute , daß das Volk seinem Kanzler
zujubelte.

Als der Kaiser einmal in Gastein mit Kaiser Franz Jo¬
seph zusammen war und der österreichische Monarch darüber
klagte , daß alle Leute so aufdringlich und neugierig gafften,
sagte Kaiser Wilhelm lächelnd:

„Das wird nicht mehr lange anhalten . Einige Augenblicke
Geduld noch, dann kommt Bismarck , und von dem Moment
an schaut uns beide kein Mensch mehr an !"

Als Bismarck mit dem König gegen das Parlament re¬
gierte , hatte er in Berlin viele Gegner , wozu auch der alte
Wrangel gehörte . In späteren Jahren traf man sich auf
einem Essen wieder . Wie der Zusall es wollte :. Die beiden
Unversöhnlichen kamen bei der Tasel nebeneinander zu sitzen.
Bismarck tat bei dieser Gelegenheit , als sei der alte General
überhaupt nicht anwesend und machte * auch im Verlauf des
ganzen Abends keiK: Anstalten , seine Haltung zu ändern.

Wrangel war das gar nicht recht . Er rückte aus seinem
Stuhl hin und her . Zu gern hätte er sich mit dem Kanzler
versöhnt . Schließlich gab er sich einen hörbaren Ruck, wandte
sich zu Bismarck und sagte:

„Mein Sohn , kannst du den jar nicht versessen?"
„Nein !" kam brüsk Bismarcks Antwort.
Wrangel schaute betrübt in sein Glas . Er suchte nach

einer neuen Gelegenheit zur Versöhnung . Nach einer Weile
kam ihm ein Entschluß . Wieder wandte er sich zu Bismarck:

„Mein Sohn , wenn du schon nich versessen kannst —
kannst du dann ooch nich verjeben ?"

Dem war Bismarck nicht gewachsen . Lachend reichte er
Wrangel die Hand.

„Doch !"
Der Friede war wiederhergestellt.
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Baumeister VfL. Osnabrück führt vor Werder
Nur ein Zußballspiel in der Vereichsklasse Niederlassen

Niedersachsens Fußball -Bereichsliga hatte am Sonntag wieder einen unfreiwillige » Ruhetag , weil die Spielein Hannover und Bremen abgesagt waren . Es blieb nur die Begegnung VfL. Osnabrück gegen Werder aus der
Tageskarte stehen, wobei es um die Tabellensührung der Nordstasscl ging . Der Gaumcistcr bewies hier erneut , daß
ihm aus eigenem Gelände kaum beizukommcn ist, und so gewann er nach teilweise überlegenem Spiel verdient mit
3Ä (1.1), um damit zugleich die Führu -ig der Nordstasscl zu übernehme ». VsL. Osnabrück liegt einen Punkt vorden Bremern und wird diesen knappen Vorsprung mit aller Kraft verteidigen , um das Endspiel um die Bcreichs-
meisterschaft gegen Hannover 9« bcstrcitcn zu können . Trotzdem aber ist der Gaumcistcr noch nicht endgültig inSicherheit , denn es heisst noch in Wilhclmshaven gegen 95 Wilhelmshaven und in Bremen gegen den Bremer SB.
zu gewinnen ! Werder hat noch in Bremen gegen Blumenthal , BSV . lind Wilhelmshaven zu spielen , muh aber
Schinkel 04 aussuchen , was ebenfalls eine schwere Ausgabe sein wird . — Die Spitze der Tabelle der Nordstasscl sieht
nach dem 17. März wie folgt aus:

VfL. Osnabrück
Werder Bremen
Bremer SB.

8 Sp . 24 :12 Tore
6 Sp . 14:7 Tore
5 Sp . 9:12 Tore

14 Punkte
9 Punkte
5 Punkte

VfL. Vsnabriick— Werder Z: 1 f1:1)
Bei guten Platzverhaltnissen wohnten dem Punktspiel in

Osnabrück rund 5909 Zuschauer bei, die einen verdienten 3:1-
(1:1)-Sieg des Eaumeisters feierten . Bei etwas besseren Stür-
rnerlcistungen des BsL. hätte der Sieg vielleicht noch höher
ausfallen können , denn vornehmlich in der zweiten Halbzeit
waren die Osnabrücker den Bremern mit dem Winde spielend
klar überlegen , aber ungenaues Zuspiel und große Schuß-
unsicherheit verdarben den Osnabrückcrn viel , zudem war
Werders Hintermannschaft mit llelzmann , Hundt und Schar¬
mann sowie den Läufern Stürmer , Kraatz und Fuhrmann
sehr gut . In der ersten Halbzeit spielte Werder ' mit dem Wind,
und das Spiel der Bremer lies sofort , so daß die Osnabrücker
mehrfach in Bedrängnis gerieten , als die Hintermannschaft
einige Unsicherheiten zeigte . Flotho erwies sich aber als sehr
sicher. Dennoch konnte er in der 18. Minute das Führungstor
Werders nicht verhindern , als eine Ecke von F reu den,-
berg  mit dem Kops verwandelt wurde . Die Einheimischen
rissen sich nun mehr zusammen , Billen arbeitete für drei , aber
erst nach einer weiteren Viertelstunde fiel der 1:1-Ausgleich,
als im Werder -Strafraum der Ball mit der Hand gespielt
wurde . Den Elfmeter setzten die Osnabrücker zum Ausgleich
in das Bremer Netz.

Nach dem Wechsel hatte Osnabrück die bessere Seite , und so
wurde das Spiel des Gaumeisters klar , zeitweise sogar drük-
kend überlegen . Flotho brauchte in dieser Spielperiode im
ganzen nur zweimal einzugreifen , während llelzmann im
Bremer Tor alle Hände voll zu tun hatte . In der sünsten
Minute boxte Uelzmann einen Ball zurück , der dem Osna¬
brücker Hvner vor die Füße kam . Den Nachschutz konnte llelz¬
mann nicht mehr meistern , und so führte BsL. Osnabrück 2:1.
Erst zehn Minuten vor Schluß fiel der dritte Treffer , der den
Sieg des Gaumeisters sicherte, Fuhrmann hatte bei einem Ab-"
stialler von Uelzmann die Situation nicht richtig ersaßt . Reiher
kam zum Schuß und lenkte den Ball in das leere Tor . 3:1.
Wenige Minuten später war der Kamps zu Ende , der weniger
in technischer als in kämpferischer Hinsicht zu befriedigen
wußte . Der Gaumeister spielte in der gleichen Formation wie
an den letzten Sonntagen , Werder hatte seinen Angriff mit
Freudenberg , Amann , Tibulski , Zhmner und Warnken von
rechts nach links aufgebaut , doch war diese Fünferreihe zu
schwach für die starke Deckung der Osnabrücker . In der Bre¬
mer Deckung arbeitete alles tadellos.

Sauligamannschaftenolsne Spiele
Die für Sonntag in der neuen Gauliga ursprünglich an¬

gesetzten drei Spiele zwischen Tura Gröpelingcn — NDL -,
Bremer Sportfreunde — BsL. Hemelingen und BsL . Olden¬
burg — VfB . Komet Bremen fielen sämtlich aus.

In Bremen gab es in Woltmershausen nur ein Freund¬
schaftsspiel zwischen dem FV , Woltmershausen und dem jetzt
zur Bereichsliga gehörenden Bremer SB , Vor 699.-Zuscha»ern
gewann der BSB . nach schwerem Kamps knapp mit 3:2 (0:2)
Toren , nachdem Woltmershausen bei der Pause noch geführt
hatte . Alle fünf Torerfolge wurden gegen den Wind gebucht,

HastedtA - JugeNd — BSV . Ä - Jugend3 :2 (1 :2).
Die BSBer leisteten den Hastedtcrn energischen Widerstand
und mußten das Spiel in der 2. Halbzeit mit 19 Mann durch¬
stehen, da ein Spieler pom Schiedsrichter des Feldes verwiesen
wurde.

velgien besiegte Holland
Die lange Reihe der Fußball -Länderkämpse zwischen Bel¬

gien und Holland wurde in Antwerpen fortgesetzt . Vor
40 999 Zuschauern siegten die Belgier mit 7 :1 (3:9) Toren,
ein Ergebnis , das in dieser Höhe schon lange nicht mehr
da war . Schon in der ersten Hälfte legten die gut und
überlegt spielenden Gäste drei Tore vor . Nach dem Wechsel
schössen die jungen belgischen Stürmer säst schulmäßig ein
Tor nach dem anderen . Es schien so, als ob die Holländer
leer ausgehen sollten , aber noch in den- letzten Minuten
gelang es, wenigstens den Ehrentresfer zu erzielen . Die
stark verjüngte belgische Nationalmannschaft hat sich aus¬
gezeichnet geschlagen. Bei den Holländern ließ das Zusam-
m.enspiel viele Wünsche ossen, wenn auch bei -einzelnen
Aktionen die Stürmer viel Pech entwickelten.

Futzballgrotzkampf in Rom . In Italien brachte die 23.
Meisterschastsrunde den Großkamps Lazio Rom gegen AC.
Bologne , der vor 25 999 Zuschauern und in Anwesenheit
von General Vaccaro vor sich ging und 2:2 endete.

Fußball am Sonntag
Verlin/Brandenburg: Union Oberschöneweide— Spandauer SV , 9:3;Llektra — Blauweiy 1:1.
Schlesien: Norm. Ras. Eleiwitz — Eportfr . Klausberg 19:1: VfB.

Breslau — Breslau 09 2:9; SB . Klettendors — Breslau 92 9:3.
Sachsen: VfB. Leipzig — Fortuna Leipzig 9:1: Tura 99 Leipzig

gegen Konkordia Plauen 9:1: Dresdner SL . — BC. Hertha 4:2:
Polizei Lhemnitz — Lhemnitzer BL. 1:5.

Mitte : SB . 99 Merseburg — 1. SV . Jena 9:5: Sportfr . Halle
gegen Lricket/Dikt. Magdeburg 2:5; FL Thüringen Weida — 1. SV.Eera 5:9.

Nordmarl : St . Pauli Hamburg — Hamburger SV . 1:19: Lon-
cordia Hamburg — Polizei Lübeck4:3: Victoria Hamburg — Borussia
Harburg 2:9: Barmbeckcr S8 . — Holstein Kiel 7:2; St . Eeorg/
Sperber — Eimsbüttel 9:7; Komet —. Altona 93 3:9.,

Wcstsalcn: Schalke 94 — Preußen Münster 4:9: Westsalia Kerne
gegen SpVg. Röhlinghausen 4:5; VfL. 48 Bochum — Eelsengutz
kelsenkirchen 9:2: VfB. Bielefeld — Borussia Dortmund 2:3: Ar-
minia Märten — Arminia Bielefeld 2:4.

Niedcrrhein: Schwarz Weiß Essen — Fortuna Düsseldorf1:5; Ham-
born 97 — Rot Weiß Essen 2:2; Rot Weiß Oberhausen — VfB.
Hilden 5:1; Turu Düsseldorf — Westcnde Hamborn 2:2; SEV,Wuppertal — Duisburg 48/99 1:3.

Mittelrhein : VfL. 99 Köln — Sülz 97 2:4; Rhenania Würselen
gegen Mülheimcr SV . 9:3; PsR . Köln — Alemannia Aachen 4:9;
SV . Beuel — SSV . Troisdors 1:4; SpVg. Andernach — T»S.
Neuendorf 1:4.

Hessen: VfB. Eroßauheim — Kewa Wachenbuchen kampflos für
Erotzauheim; Borussia Fulda — Hanau 93 1:1; 1899 Hanau gegen
Dunlop Hanau 4:9: Städtsspiel Marburg — Kassel 1:8.

Südwest: FSV . Frankfurt — Union Niederrad 5:2; Opel Rüssels»
heim — Eintracht Frankfurt 1:3; Rotweiß Frankfurt — Kickers
Ostenbach 9:2; BsR. Frankenthal — TSE . 91 Ludwigshasen 1:9;
Wormatia Worms — 1. FL . Kaiserslautern 2:2.

Baden: VsR. Mannheim — Freiburger FL . 3:9: 1. FP . Birken-
seld VfB. Mühlburg 3:1; VsL. Neckarau — SpVg. Sandhosen 4:2.

Württemberg: Stuttgarter Kickers — VfB. Stuttgart 4:5; Union
Böckingen — SpVg. Lannstatt 2:9.

Bayern : 1. FL . Nürnberg — BL. Augsburg 9:9; Iahn Regens-
Lurg — VsR. Schweinsnrt 9:9; 1899 München — Bayern München1:9;
Schweinsurt 95 — FSB . Nürnberg 4:9.

Ostmark: Austria — FL . Wien 5:9; Wacker Wien — Vienna 4:1;
Admira Wien — Amateurs Fiat 2:2; Rapid — Wiener Sportklub 9:3.

Sndeteuland : Tepliß — Komotau 9:4; Graßlitz — Karlsbad 8:9;
Eger — Brüx kampflos sür Eger.

lura Sröpelingenführt im Handball
In der Bereichsklasse der Handballer kam nur ein Spiel

zur Durchführung . Der Spitzenreiter Tura -Gröpelingen hatte
aus eigenem Platz den TuS . 74 Linden zu Gast und ge¬
wann trotz wenig überzeugender Leistung mit 6 :3. Die Tura-
els braucht jetzt aus dem letzten Spiel gegen BSV . 22 Braun-
schweig nur noch einen Punkt, um Meister zu werden.

Tura -Gröpelingen 5 5 9 9 19:9 39:17
Post -SV . Hannover 5 4 9 1 8:2 54:24
BSV . 22 Braunschweig 3 2 1 9 5:1 21-:I5
Arminia Hannover 5 2 0 3 4:6 23 :31
Tv . Grambke 4 1 1 2 3:5 25:49
TuS . 74- Linden 6 1 9 5 2:16 28:41
1910 Limmer 4 0 9 4 6:8 11 :24

Leierstunde des deutschen Motorsports
Mehr als 190 der erfolgreichsten Fahrer des deutschen Mo¬

torsports , die meisten von ihnen im grauen Ehrenkleid des
Soldaten , waren in Berlin , zu einer Feierstunde versam¬
melt , die der Ehrung und Auszeichnung der Meister galt.
Korpssührer Hühnlein wies auf die Bedeutung des Motor¬
sports als Schul - und Pflegestätte bester Mannestugenden
hin . Anschließend wurden die deutschen Spitzenfahrer durch
den Korpssührer durch Ueberreichung des Motorsport¬
abzeichens geehrt . 20 Fahrer , unter ihnen Hermann Lang
und Carraciola , erhielten das Goldene Motorsportabzeichen,
35 das Silberne und 122 wurden mit dem Abzeichen in
Eisen ausgezeichnet.

Tura Gröpelingcn — TuS . 74 Linden 6:3 (3:2)
Gar leicht hätte dieses Punktspiel sür die Turaels ins Auge

gehen können . Der Sieg hing am seidenen Faden . Turas
Sturm spielte gegenüber den 'Vorsonntag geradezu katastro¬
phal . Außenstürmer schienen überhaupt nicht zu existieren.
Das ganze Stürmcrspiel verlagerte sich innen , zudem wurde
auch noch viel Einzelspiel getrieben . So wurde dem Gegner
die Abwehr ganz gewaltig leicht gemacht . Rückten dann die
Läufer mit aus , dann ballte sich in der Mitte alles zusammen.
Ein Spiel aus freiem Raum gab es überhaupt nicht . Turas
Abwehr war ausgezeichnet . und hat den größten Anteil am
Siege . Hierdurch war es auch erklärlich , daß Tura im Feld¬
spiel fast drei Viertel des Spiels beherrschte , da von hinten
genügend Druck nach vorn ausgeübt wurde . Die Lindcney,
eine schnelle, junge Kampsmannschast , hatten nicht genügend
Ersahrung , dieses auszunutzen . Die Mannschaft kämpfte eisern
und ging mit fliegenden Fahnen unter . Es dauert immerhin
19 Alinuten , bevor der erste Treffer siel. Gichoff , der viel
durch ungenaues Zuspiel verdarb , verwandelte einen Frei-
wurs zur Führung . Schon der nächste Angriff der Lindcner,
die bisher durch Turas Abwehr sicher gestoppt wurden , er¬
brachte durch Prächtig verwandelten Frciwurs , der flach ins
Eck sauste , den Ausgleich . Zwei Minuten später sinket Linden
eine Lücke und sührt 2:1. Zwei Minuten später kann Schikora

durch einen prächtig Weitschuß , der genau in die linke obere
Ecke geht , ausgleichen . Kurz vor Halbzeit rückt Sicgmann I
endlich einmal richtig in die Lücke, und schon führt Tura.
Nach Seitenwechsel rennt Turas Sturm sich immer wieder
fest, das Zuspiel wird schlechter statt besser. In der 36. Mi¬
nute kann Aleher einen Freiwurs zur 4:2-Führung verwan¬
deln . Tura wird zurückgedrängt . Ein Durchbruch , Turas Läu¬
fer waxen unnötigerweise mal wieder zu weit aufgeritzt,
bringt Linden den dritten Treffer . Zwar rollt Angriff aus
Angriff aufs Turator , doch Liters setzt sich genau wie beide
Verteidiger ausgezeichnet ein . Er rette ) seiner Mannschaft den
Sieg . Erst einige Alinuten vor Schluß kann Giehoff durch
Freiwurs den Abstand vergrößern . Ein weiterer Treffer von
Giehoff stellt den Turasieg sicher. — —

Kingtennis in der flMV .-Halle
In der Halle des ABTV . von 1869 kamen eine Reihe Spiele

zum Austrag . Bei den Männern standen sich ABTV . v. 1860
mit Becker, Lohmann und Maß , und Lichtluftbad mit Rupps,
van de Voorde und Geißelbrecht in einem Alannschastskamps
gegenüber , der aus zwei Einzelspielen und einem Doppel be¬
stand . Da Lichtluftbad aus seinen besten Mkinn , den Kreis¬
meister Rüdiger verzichten mußte , war ABTV . von vorn¬
herein etwas im Vorteil und konnte den Kamps mit 4:2 ge¬
winnen . Im Einzel trat sür Lichtlnftbad zweimal Geißel¬
brecht an , der gegen Becker keine Aussichten hatte , gegen
Lohmann dagegen hur recht knapp verlor . Das Doppel , das
von Rupps/de Voorde und Lohmann/Maß bestellten wurde,
ergab nach wechselvollem Kamps einen Sieg für Lichtlustbad.
Ergebnisse : Doppel : Rupps/de Voorde — Lohmann/Maß
78:59 (38:38), Einzel : Becker — Geißelbrecht 71:17 (31:9).
Lohmann — Geißelbrecht 18:16 (19:7). Das F .rauen -Einzel-
spiel sah Ottilige (BTG .) gegen Michael (Lichiluftbad ) mit
48 :24 (21:13) siegreich. Recht spannend Verliesen zwei gemischte
Doppel , wo sich einmal Ottilige (BTG .)/Maß (ABTV .) und
Michael/Rupps (Lichtlustbad ) gegenüberstanden ; das Tressen
endete mit 66:47 (35:23) sür das erste Paar . Im zweiten
Spiel konnten Michael (Lichtluftbad )/Becker (ABTV .) über
Hvllmann/Rnpps (Lichtlustbad ) knapp mit 48:46 (28 :18) sieg¬
reich bleiben.

Wartin-Vrinkmann-kegeln
An der Werbe -Kegelveranstaltung der Betriebssportgemein¬

schaft der Mnrtin -Brinkmann -AG . nahmen über 80 Männer
»nd Frauen der Kartonagensabrik teil . Unter der umsichtigen
Leitung des Kameraden Weise wurden die Sieger nach je
69 Wurf Männer und 39 Wurf Frauen um die Preise der
Betriebsjührnng und Gefolgschaft festgestellt . Männer:
1. S . Willens , 2. G. Jentsch , 3. K. Schildmüller , 4. R . Groll,
5. H. Ausbvrn : Frauen:  1 . Frau Earla Böthe , 2. Frl.
Anita Schüler , 3. Frl , S . Gieseke, 4. Adele Rathmeyer , 5. Hilde
Wischnewski . Die Veranstaltung war ein voller Erjolg , Wohl-
gelnngene Vortrüge der neuen MB, -Kapclle , Leitung W . Ars¬
mann , verschonten den anschließenden Kame 'radschcistsabend.

Internationales flmateurboren im Lasino
Dänemarks Boxeranswahl , die a m.Karfreitagabend im Ca-

sinv gegen Niedersachsens Auswahl kämpft , bringt auch die
beiden berühmten Federgewichtler Helge Rasmnssen und Knud
Henriksen niit , die hier in Bremen gegen Boesen und Matijas
kämpfen sollen . Helge Rasmnssen , Sieger im Turnier der
skandinavischen Länder Norwegen , Dänemark , Schweden,
Zweiter Meister seines Landes und mehrfacher Internationa¬
ler , gewann von 67 Kämpfen nicht weniger als 45! Seine
unterlegenen Gegner waren u . a, Snbkowiak , Polens Na-
tionalbvrer , Kotu -Estland und Tago -Estland sowie Andersson-
Schweden ! Ein Bvrer allererster Klasse ist dieser Rasmnssen,
ein Nahkampsspczjalist , wie er im Buche steht ! Knud Henrik¬
sen ist nicht Zweiter Meister seines Landes , er hält heute
nur erst den Gaumeistertitel , aber er hat bereits 83 Kümpse
gewonnen und zwar auch seine Ausscheidung gegen Helge
Rasmnssen ! Ein Beweis , daß er viel kann ! Erhärtet wird
dieser Beweis noch, wenn aus der Rekordliste hervorgeht , daß
er auch Smudda -Schweden , Christensen -Kopenhagen , Tago-
Estland usw , aus der Strecke ließ ! Boesen und Matijas , unsere
beiden Bremer Techniker und vollendeten Ringstrategen , haben
hier Gegner vor sich, an denen sich ihr Können erst einmal
erproben muß ! Am Karsrcitagabend werden gerade im Feder¬
gewicht die gewiß nicht spannungsärmsten Kämpfe geboten!

HollandsKad-flmateure siegten Z6:Z2
Die erste Niederlage in diesem Winter mußten Deutsch¬

lands Radamateure im Länderkampf gegen Holland einstecken.
Mit 36:32 Punkten siegten die Gäste , nachdem es beim Start
zum letzten Lauf des Verfolgungsrennens noch 3l :31 gestanden
hatte . Das Ausscheidungsfahren gewann der erst in letzter
Minute doch noch freigestellte deutsche Meister G. Purann.
Die beiden Verfolgungsrennen holten sich Preiskeit und der
Holländer Pronk , der sich als sehr starker Fahrer erwies . Sein
Landsmann Sm ' it dagegen zeigte sich wenig sport-
l i ch. Im Fliegerkampf behinderte er G . Purann unfair,
und im Ausscheidungsfahren brachte er K, Purann zu Fall,
so daß sich der Berliner mit einer schweren Schulterprellung
nicht mehr beteiligen konnte.

Den Abschluß bildete ein Stunden -Mannschaftsrennen , in
dem den Holländern Pronk/de Best erst .in den letzten zehn
Minuten die Uoberrundung des Feldes glückte, die ihnen zu¬
gleich auch den Sieg eintrug . 1. Pronk/de Best 9 Punkte
44,199 -Kilometer ; 2. eine Runde zurück : G , Schulz/Thomas
15 Punkte ; 3. G. Purann/Preiskeit 15 Punkte ; 4. Ereiner-
Kussel 14 Punkte : 5. Derksen/Smit 12 Punkte.

Schalke 04 und Lortuna Vereichsmeister
Zwei weitere 5ntscheidungenfielen / Unerwartet glatte Niederlage von Napid Wien

Gestern sind zwei weitere Entscheidnstgen gefallen . Neben
dem 1. SV , Jena in Mitte sind der Deutsche Meister FC.
Schalks 04 in Westfalen und Fortuna -Düsseldors am Nieder-
rhein als neue Bereich ^meister hinzugekommen . In zahlreichen
weiteren Bereichen dürsten die Kämpfe an den Ostertagen zu
einem Abschluß gebracht werden , so in Schlesien , wo bereits
am Karfreitag der erste Kamps zwischen den Abteilungs¬
siegern Vorwärts -Rasensport Eleiwitz und Breslau 96 ge¬
plant ist. In Sachsen hat der Dresdener SC , seine Spiele
in der zweiten Staffel mit 5 Punkten Vorsprung beendet . In
der Staffel 1 unterlag der VfB . Leipzig gegen den Lokal¬
rivalen Fortuna mit 9:1 und kann sich die Teilnahme an
der Schlußrunde nur noch durch einen Sieg über den führen¬den Planitzer SC . erkämpfen . In Berlin -Brandenburg wurde
nach langer Pause der Spielbetrieb wieder aufgenommen . -

Unerwartet kam die erste Niederlage der in der Abteilung B
führenden Union -Oberschvnewcide durch den Spandauer SV,
mit 0 :3, In der anderen Abteilung hat Elektra durch ein
1:1-Unentschieden gegen Blauweiß die Tabellenspitze behauptet.
Am Niederrhein hat , wie schon gesagt , Fortuna -Düsseldorf
seine Meisterschaft durch einen schönen 5:1-Sieg über Schwarz¬
weiß Essen aufs neue bestätigt . Am Mittelrhein findet am
Karfreitag der erste Schlußkampf zwischen dem Mülheimer
SV , und dem TB , Troisdors in Köln statt . Der Rückkampf
ist sür den 31. März nach Troisdors angesetzt. An Schalkes
neuerlichem Titelgewinn bestehen in .Westfalen keine Zweise)

niehr . Eine recht verzwickte Lage ist in der Gruppe Süd in
Hessen mit dem Verzicht von Kewa zugunsten von Eroßauheim
entstanden , Wohl spielte der führende SV . Hanau 93 gegen
Borussia nur 1:1 unentschieden , aber er bleibt dank seines
besseren Tordurchschnitts weiter an der Spitze , so daß die
Frage nach dem Gegner für den SC . 93 Kassel noch nicht
gelöst - ist.

Weiter ungeklärt ist die Lage im Bereich Südwest , wo
Kickers-Osscnbach in der Gruppe Main und Borussia Neun¬
kirchen bzw. FE . Kaiserslautern in der Gruppe Saarpsalzsich in Front behaupteten . In Baden war der Spitzenreiter

SB . Waldhos spielfrei . Ihm konnte es daher nur recht sein,
daß der VsR , Mannheim den Tabellenzwciten Freiburger
FC . 3:0 schlug. Der erste Endkampf in -Württemberg wurde
von dem VsB . Stuttgart gegen die Kickers niit 5 :4 (2 :2) ge¬
wonnen . Die Kickers können die knappe Niederlage noch im
Rückspiel am -31. März durch einen zahlenmäßig größeren
Sieg einen Endersolq anstreben . Der große Kampf in Bayern
zwischen dem 1. FC . Nürnberg und dem BC . Augsburg vor
18 999 Zuschauern verlies torlos . Beide Mannschaften waren
mehrmals einem Erfolg nahe , aber das Ergebnis entspricht
durchaus dem gegenseitigen Kräfteverhältnis , Es muß nun
der Ausgang der beiden letzten Spiele beider Mannschaften
abgewartet werden . Das Ereignis in der Ostmark war die
glatte Niederlage von Rapid durch den Sportklub mit 9 :3.
Üeberhanpt wehrten sich an diesem Tage die Tabellenletzten
rechtskräftig . Rapid behauptet aber weiter die Führung.

ky>

Weltrekord des Wieners Sichrer
Im Rahmen der Gcwichthcber -Wettkiimpfe um den „ Wie¬

ner Messe-Pokal " gelang es Toni Richter , in der Feder-
gewichtsklasse im beidarmigen Reißen mit 193,5 Kilo einen
neuen Weltrekord auszustellen . Der Wiener verbesserte da¬
mit die vor kurzem vom Internationalen Schwerathletik-
verband dem Japaner Nan zugesprochene Weltbestleistung
um einen Kilo.

keichswettkampse der Studenten
Im letzten Fechtskampf auf Säbel gab .es zwei Siege

der deutsclMi Studenten aus Prag . Fraß von Friedensselü,
der schon das Floretturnier gewonnen hatte , war auch im
Säbel -Einzclkampf mit acht Siegen gegen Bröde -Leipzig 6/21
und Paliwetz -Wien 6/26 erfolgreich . Im Säbcl -Mannschasts-
kamps triumphierte die Präger Universität mit drei Mann-
schafts- und 2l Cinzelsiegen gegen Wien mit zwei Mann-
schafts- und 19 Cinzelsiegen . Dann kam die Technische Hoch¬
schule Hannover mit einem Mannschafts - und sieben Einzel-
siegen. Zwei weitere schnelle Entscheidungen gab es bei den
Boxkämpfen.  Im Leichtgewicht siegte Pfister -Wien schon
in der zweiten Runde über Eemmel -Bonn und in derselben
Runde gewann im Halbschwergewicht Gehlken -Essen über Am-
mon -Eöttingen . Punktsiege erkämpften Müller -Wvlfenbüttel
im Weiter über Kuhnert -Nue , Leitl -Wien im Mittel über
Kämps -Wien und Brabant -Kaiserslautern im Schwergewicht
über Mhlins -Leipzig . Den Zehnkamps im Turnen
gewann Brann -Köln mit 181,2 Punkten überlegen vor den
beiden Konstanzern Kirner (1761 und Mathes (l50,9 ). Den
Reichssieg mit Mamischaststurnen eroberte die Universität Ber¬
lin mit 425,4 Punkten gegen die Universität Münster mit
421,2 Punkten . Das Franen - Handballturnier
klang Mit einem sesselndcn Endspiel zwischen Berlin und
Leipzig a >̂ . Die Mitteldeutschen gewannen in der Ver¬
längerung mit 5:4 Toren , Im Basketballturnier
war die Mannschaft der Universität Berlin auch im Verlaus
klar überlegen , das Endspiel gegen Hamburg wurde mit 34:18
(12:8) gewonnen.

Lliristl trän ; geschlagen
Die großen Skiwettkämpse im Feldberggebiet des Schwarz¬

waldes vereinten noch einmal zahlreiche Spitzenkönner des
deutschen Skisportes im friedlichen Wettkamps . Es gab in¬
sofern eine Riesenüberraschnng als Weltmeisterin Christi
Cranz im Wettbewerb der Frauen ihrer Base und Schülerin
Hildesnse Gärtner den Vortritt lassen wußte . Hildesuse Gärt¬
ner meisterte die ' schwierige Strecke , die rund 496 Meter
Höhendifferenz auswies , in meisterhaftem Stil und übertraf
mit einer Zeit von 66,2 Sekunden die Weltmeisterin um
mehr als drei Sekunden , Bei den Männern war Roman
Wörndle mit 57,9 Sekunden der Beste vor Rudi Cranz und
L. Böhler , die beide 58,1 benötigten.

Harbig lief und siegte
Unser Weltrekordlänser Rudolf Harbig startete zum ersten

Male in diesem Jahre bei der Waldlausmeisterschast des
Sportbezirks Dresden , Er war seinen Mitbewerbern auf der
für ihn langen 5,22-tzni-Strccke klar überlegen , nahm aber
seinen Vereinskameraden Kynast ins Schlepptau und zerriß
mit ihm gemeinsam in der gleichen Zeit von 16:26 das Ziel¬
band . Auf der langen 7,8-stiu -Strecke siegte der DresdenerGebhardt in 25:22.

Nugbg in Hannover
Im Niedersachsen -Rugbh ist Odin durch einen nicht leichten

1l :3 (4:3)-Sieg über Germania in der zweiten Staffel bis
aus einen Punkt an die führende Viktoria herangekommen . In
der gleichen Staffel buchte der SC . Linden einen glücklichen
5:3 (9:3)-2ieg über 78 Hannover , während in der Staffel 1
Elite kampflos zu den Punkten kam, weil 66 Döhren keine
Mannschaft zusammenbringen konnt«. Das viele Spiel zwi¬
schen 97 Linden und 08 Ricklingen siel aus.

Was außerdem interessiert. . .
Wiener EG . bleibt Eishockehmcister . Die Entscheidung in

der deutschen Kriegs -Eishockehmeisterschast ist in Essen im
letzten Spiel des Wettbewerbs gefallen . Die Wiener Eissport-
gemeinschaft verteidigte den Titel durch einen 1:9 (9:9, 1:9,
0 :9)-Sieg über die Düsseldorfer EG . erfolgreich . Tabcllen-
Schlußstand : 1,. Wiener EG .. 2. Berliner SC ., 3. Riesscrsee,
4. Düsjeldorser EG.

Tennisturniertag in Sän Remo . Bei dem fortgesetzten inter¬
nationalen Turnier wurden die Teilnehmer der Schlußrunde
ermittelt . Bei den Frauen trifft Anneliese Ullstein auf die
jugoslawische Meisterin Kovacs . Die Endrunde der Männer
bestreuten Gottfried von Cramm und Rvmanoni -Jtalien . Die
Entscheidung im Männerdoppel fällt mit der Begegnung zwi¬
schen Asboth/Gabory -Ungarn und de Stesani/Canapele-Jtalien.

Brandenburgs Boxmeister ermittelt . Als weiterer Sport-
bereich ermittelten die Brandenburger ihre Boxmeistcr . Den
Titel tragen vom Fliegengewicht aufwärts : Tietsch , Schiller,
Eraaf , Nürnberg , F . Campe , Schellin , E. Campe und Klein¬
holdermann.

Bei den Internationalen Tennismeisterschaften von Rom,
die am 21, April beginnen und in einen Länderkamps
Deutschland — Italien ausklingen , wird sür die Einzel¬
wettbewerbe ein Pokal der Nationen ausgesetzt . Man rechnet
mit einer Beteiligung von Spielern aus wenigstens sieben
bis acht Ländern , da inzwischen noch Rumänien und Däne¬
mark zugesagt haben.

Für die Deutschen Amateurboxmeisterschaften Ansang April
in Stettin und Königsberg hat Reichsinnenminister Dr . Frick
einen Ehrenpreis gestiftet , der dem in der Gesamtwertung
besten Sportbereich zusällt.

Der neue deutsche Eishockehmeister Wiener EG . verlor in
Essen gleich sein erstes Spiel als Titelhalter . Im Rückkampf
gegen die Düsseldorfer EG ., die sich im letzten Meisterschafts-
sviel schon als harter Gegner erwiesen hatte und nur 9:1
unterlegen war , konnten sich die Wiener ohne Felstritzer und
Demmer nicht behaupten und wurden 4:9 (1:9, 3:9, 9:9)
geschlagen . Die Düsseldorfer waren gegen den Vortag nicht
wiederzuerkennen und beherrschten das Spiel von Beginn an.

Westfalenturner siegten . Der in Hagen veranstaltete erste
Vorrundenkamps zur BereichSmeisterschast im Geräteturnen
endete mit dem nicht ganz erwarteten Sieg von Westfalen
mit 855,6 Punkten vor der starken Mitte -Mannschaft mit
851,6, Berlin -Brandenburg .794,3 und Mittelrhein mit 778,7
Punkten . Bester Einzelturner war selbstverständlich der deut¬
sche Kriegsmeister K. Krötzsch - Lenna mit 117,7 Punkten
vor Walter S t e f se n s - Lüdenscheid mit 117̂ 4 Punkten.
Westfalen und Mitte nehmen nunan der Zwischenrunde teil.

Nur Europameister Tandberg gewann . Dem Gedenken des
verstorbenen ungarischen Olympiasiegers Enekes waren die
Amateurboxkämpse in Budapest gewidmet , an denen sich
auch die für die Amerikareise in Aussicht genommenen drei
Schweden beteiligten . Die Gäste hatten wenig Glück und nur
der Schwergewichts -Europameister Olle Tandberg konnte ge¬
gen Szolneki einen Punktsieg erringen.

Maler-SterLekasse.
Nach längerem Leiden ent¬
schlief unser langjähriges
Mitglied , Frau

Adeline Mielermch
Berliner Straße 19.

Die Trouerfeier findet am
Dienstag , 15^4 Uhr , im Kre¬
matorium statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.
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Maul - und Klauenseuche.
Unter den Viehbeständen von

Wilh . Friedhoss , Melchiorshausen
33, Wilh . Dahms , Russen 6, Joh.
Klomburg , Brinkum 87, Wwe , Dieb
mann , Twistringen 14, und Hans
Helmers , Brinkum 63, ist die Maul
und Klauenseuche festgestellt . Zu
Sperrgebieten werden die Seuchem
gehöfte mit den Nachbargehöften er¬
klärt , Aus die Sperrgebiete finden
die Vorschriften meiner viehseuchen-
Polizeilichen Anordnung vom 22.
II . 1937 entsprechende Anwendung.

Syke , den 15. März 1940.
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoya.
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von Damen - und
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Heute , 19.39 Uhr , St .-Anr . 2
8. Borst . Er . 6 Z
Ende unges . 22 Uhr »

» Oberst V11tor1o ko88i L
von Edgar Kahn ^

Di ., 19.30 Uhr , Veranstaltung ?- »
ring d, HJ „ II , Rg , 6. Borst , »
und freier Kartenverkauf ^

Steüing Renke L
von A. Hinrichs W
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Kleine Anzeigen —
große Erfolge!
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Gejuckt zum ^ sofortigen Antritt

^srelunenbuekkslter (in)

IVilksImriisvsner liurier, Wllielmrksvsn
Eölerstraße 24.

M ssemi 'l'kii
Duckwitzstraße 1
Tel . 519 47/48

Handwcbcrci
H. Brauweiler.
Contrescarpe I o

Ru ! 2 44 77,
Am Wall 69.
Rus 8138S

XunsNuck-
Stopksrs!
Sultmsnn,
Wederstr . 10 '

81empell
^

Viel zu schnell müde? Sind Sie rasch
ermattet - und wenn Sie ruhen - finden D
Sie keine Ruhe? Fehlt's an den Ner¬
ven? - dann fehlt's wahrscheinlichan Leci-
thin. Lecithin ist Ne.oennährstoff. Nehmen
Sie Lecithin reichlich: Dr. Buer's Nein-
lecithin - denn das ist konzentrierte:
Neroonnährstofs! Das wirkt nachhaltig -
neroenpflegend - Neroenkraft ausbauend.
Ihr Apotheker und Drogist sührt es.

Wenn  Nerven versagen:
Nervöse Kopf», Herz- und Magen-

schmerzen— nervöse Unru he
und Schlaflosigkeit— dann:

tAbreielieni

vr .Susr 's
Nerven

Verlangen Sie aber ausdrücklich den
konzentrierten  Neroen -Nährstoss

Dr. Buer 's sreinlecithi«.

lOi 'öen

l KatarrhenvonKehttopf,LufIrShre,Sronchlen,Bronch!oleii, AsthmaI lammtes nicht yur auf Lösungu. Auswurfdes Schleimes, sondern
auch darauf an, das empfindliche Atmungsgewede wenigerreizbarl und recht widerstandsfähigzu machenund so die Krankheiis«

I Ursache zu treffen. Das bezweckt der Arzt, wenn er das' be¬
währte »Siiphoscalin* verordnet, über das so viele guie Er-

j fahrungenu.Anerkennungen von Professoren,Aerzien, Palienien vor«i liegen, daß auch Sie »Silphoscalin- voll Vertrauenanwenden
können, wenn Sie in solcher Lage sind. - Achk-n Sie beim Sin.

l kauf auf den Namen, Eilphoscalin- und kaufen Sie keine Nach-I ahmungen.- Packung mitS»TablekienNM.r«sr in - kk-nApolbeken,
wo nicht, dann Vosen-Apoihrke München.- V̂erkanKsn 3ie von ckerl LkerLrekkei-sirmaSari Lü/iksi-, ökonorano, icookenkooo unck anoer-

! bsnckü'cklê uLenckunFckerinkereooonren ikkllokr.-äll/lkörnnFrochri/k5/ Z04 von Dr. phL nak. ll̂ oröeockiri/kLkekksr'.

Weshalb^
oll der Geschäfts
>wnn sein Licht
mter den Schefse!
kellen ? Wer gntc
Ware führt , dar!

I auch inseriere» !

Atz/Ln SÄ FW 'ÄsLgS


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

